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Vorlaut ffitmr -Vnhq OmUL KtrfuidM
yJJl ? I « daur : Lammftrassk 3—5. Aernsprech«
ZV bi « 7931 und 8902 6t« 8903 . Postscheckkonten : Jlailä -
M 2988 (Anzeigen». 8783 (ZettungSbezug ) . 2935 (Buch.Miluna ) . Bankverbindungen : Badische Bank KarlS-
--«e und Städtische Sparkasse Karlsrube . Schrift -

ung : Anschrisl und ssernsvrechnuinmern wie beim
, ," lag (siebe oben) . Sprechstunden täglich von 11 bis
x Ubr. Berliner Schriftlettung : Hans Gras Reischach ,
Merlin SW . 68 . Ebarlottenstrass« 82 . Bei unverlangtMgehenden Manuskripten kann kein« Gewähr für deren
Mkgabe übernommen werden . — Auswärtig « Ge»
MstSstellen und BezirkSschristleitungen: in Bruchsal
keheneggerplatz 6—7. Kernspr . 2323 . in Rastatt Adolf-
xiner-Stratze 70. ssernsprechcr 2744 . in Baden -Baden
L°Nenstr . 8 , sternspr . 2126 . ty Bübl Eisenbahnstr . 10.
LMdrecher 567 in Osfenbura Adols-Sktler- HauS. Fern .Arecher 2174 . in Kehl Adols-Hitler-Stratze 27 , slern-
frecher 282 . Schalterstunden an den Schaltern
Fr DerlagShauseS wie der BezirkSgeschästSstellen : werk.
?« >ch von 8 .00—12 .30 und 14 —18 Uhr . Bezugs -
L/e i S : Bei Trägerzustellung monatlich 2.— JtHl einschk
g Mg . Trägerlobn . Bei Bostzustellung 1.70 JUX zuzügllF Dfg. Zustellgebühr. Bei sseldvostlieserungen monattich

JJX . Abbestellungen müssen bis späteftenS 20. eine»
8°*« MonatS für den folgenden Monat erfolgen . Bet
nndterscheinen infolge höherer Gewalt , bei Störungen

dergleichen bestellt kein Anspruch auf Lieferung" i Zeitung oder auf Rückerstattung des Bezugspreise».

DAS HAUPTORGAN 1P DER NSDAP GAU BADEN
DEB BADISCHE STAATSANZEIGER

r# ~

RlOrfiOIOAII
Gauhauptstadt Karlsruhe
GrscheinungSwetse : ..Der RüBitt * erschein «
wöchentlich 7 mal als Morgenzeitung und zwar in sünf
Ausgaben : HauplauSgabe ..Gaubauvtstadt Karlsruhe "
sür den KretS Karlsruhe und Plorzdeim — KreiSauS-
gabe Bruchsal — KreisauSgabe Rastatt — KreiSauSgab«
Bühl — Ausgabe . .Aus der Orlenau " Mr die Kreise
Ossenburg , Lahr und Kehl . Die Anzeigenpreise
sind in der z. Zt . gültigen Preisliste ffolge 13 vom
1. Juni 1942 sestgelegt . Die Preisliste wird aus Wunsch
kostenlos zugeiandt . Jür Jamilicnan,eigen gelten
ermäßigte Grundpreise . Anzeigen unter der Rubrik
„ Werbc-Anzeigen" (das sind die freigestalteten 2 spal-
tigen sog . Randanzeigen ) werden zum Tenmillimcler -
pretS berechnet . Nachlässe können z, Zt . nicht gewährt
werden . Die Anzeigenseite umfasst insgesamt 16 Klein¬
spalten von te 22 mm Breit « . Anzetgenschluss -
zetten : um 10 Uhr am Vortag der Erscheinens . Jür
die MontagauSgabe : SamStag 18 Uhr . Unaufschiebbare
Anzeigen für di« MontagauSgabe <z . B Todesanzeigen )
müssen bis lSngslenS 16 Uhr sonntags als Manuskript
im VerlagShauS in Karlsruhe eingegangen sein . —
Alle Anzeigen erscheinen unverändert
in der Gesamtauflage . Platz - , Satz - und
Termtnwünsche ohne Verbindlichkeit. Bel fernmünd¬
lich aufg«gebenen Anzeigen kann ffli Richtigkeit der
Wiedergabe keine Gewähr übernommen werden . Er¬
füllungsort und Gerichtsstand ist KarlSfuhe am Rhein.
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Wechsel im Slotteakommmch » trügt de» Wünschen des ilSA.-Smoeriallsmus Rechnung - emmingham statt Round
S. V . Stockholm » 5. Okt. Churchill hat einen

Wechsel im Flottenkommando vor-
^Nommen, der, obwohl er nicht ganz über¬
wachend kommt , mit der neuesten Wendung im
^ «krieg zusammenhänge» dürfte. Der bis¬
sige Erste Seelord , Admiral Sir Dudley
do » ud , hat sein Amt unter Berufung auf
Gesundheitsgründe abgegeben , und zu seinem
^ chfolger ist Admiral Sir Andrew C u « »
? iugham ernannt worden, zuletzt Oberbe-

. .^^aber der verbündeten Seestrettkräfte im
« 'Uelmeer.
britischer Schlaganfall

Sir Dudley Pound ist, wie sich auf Grund
N Meldungen auS London ergibt, auf der
^ kreise von Quebec von einem Schlagausall
hoffen worden. Er wurde direkt vom Schiffe

ins Krankenhaus gebracht . Angeblich hat
*»»»ü schon seit dem Quebectreffe» an ncr -
!» ser Ueberanstreugung gelitten .
? habe trotzdem auf Teilnahme au der fern*

bestanden. Sie betraf tatsächlich sehr
Mtig « rnartnepolitische Fragen , die freilich

England äußerst peinlich und verhäugniS-
> find. Weit mehr als die eigeutlithe Stra -
I U « im jetzigen Krieg standen hinter de«

Mffeu von Quebec die sogenannten Nach»
' ^ ' qsfvageu im Mittelpunkt und hierbei i«S-
Sadere RoofeveltS Programm für ein

erbündniS England—USA ., da- auf Un-
i^vrdnnng Englands und endgüttig« Einglie -
"sttrug des Empire in «in USA .»W«ltsyst«m
stielt . Der englische» Flotte ist dabei eine
!At demütigende Rolle »»gedacht. Sie , die
Mer die erste auf de» Weltmeeren war , ist

von der amerikanische » Konkurrenz
Artrnmpft und an die zweite Stelle gebrückt
Ade ». ES ist begreiflich , daß der britische
jWe Seclord da einen Schlaganfall bekommen

feinem DemisstonSgesuch an Marine »
Mster Alexander äußerte PounS , e» werde
? ihn notwendig fein , sich auf unbe»
lZ »»te Zeit i»S Krankenhaus zu legen, und
^ " »nd dieser Zeit werde aktive Arbeit vonS Seite unmöglich sein. Tatsache ist, daß

S Abgang schon seit Jahren von etyem
Mhaft gebliebenen SreiS von Kritikern ge»
d»7°ert worden ist, zeitweise von der Mehrheit

englischen Preffe, und daß nach Cunning-
' 8? * Befreiung von wichtigen Aufgaben im
L^ elmeer feine Berufung an .den wichtigste»

°»e, der englischen Marine fällig war.
^
5* angebliche Genie

Andrew Cunningham gilt ja nun ein»
«T1- nachdem — wen» auch weniger durch sein
gütliches Verdienst als durch die Unter-
tz^

^Ulgen der italienischen Flotte — der Mittel »
i ®rie9 iür England so glimpflich verlief,

s«. das große Genie der englischen Seekrieg-
sMing . Das ist er schwerlich, aber ein ge-
«ei - r Taktiker, der die Schwächen und die
^ Kheit bei einem zeitweise überlegenen Keg»
Drasch erkannte und auszunutzen verstand,
tẑ kchill bescheinigte Cunningham in seinem

au Pounü , den er natürlich übermäßig
- dß der bisherige Erste Seelorb aus der

^ Achill-Schule stamme und stets ein getreu«
h z?Er seines Kriegsherrn geblieben sei . Wenn
S.!®1 8leid>e« Atemzug eine Bemerkung über

Weisung des U-Boot-Krieges einzu-
si,,Een sucht , so weiß wohl selbst Churchill , daß

weder Verdienste Cunningham- noch
WcL”5 mitgesprochen haben, sondern eS ledig -
K,H.°lflen sind aus dem Masseneinsatz ameri -
«ii,icher Streitkräfte auch im Seekrieg, den»
Hz? die USA .-Hilfe zur See und in der Luv
hg,e England mit all seinen angeblich so

Admirälen bereits 1940/41 unterlegen.
»iy*1 USA .-Marineminister St not hat eine
^ vr^ listischere Haltung eingenommen als
)«. s-,chill. Knox , früher so prahlerisch und un»
kyM ' 9 . warnt jetzt geflisientlich vor zu

Hoffnungen und weift immer wieder
daß die U - Boote zurückkeh »

W ^ öröe». Damit werden aber auch die Lob»
,chr > , Churchills für seine Seekriegsführung

^mtiv. Es bleibt das Eingeständnis , daß
iWf ml?e zeitweilige Verminderung der U»
^bg^ efahr „von unschätzbarem Wert für

Rücksicht zu nehmen,
Stellung dringend ge»

USA .»ImperialtSmuS
auch in seiner neuen
brauchen können .
RoofeveltS Griff nach der britischen Flotte

Mit zunehmender Deutlichkeit ist nämlich
von amerikanischer Seite erklärt worden, daß
die Bereinigten Staaten die größte Seemacht
der Welt aufgebaut hätte« und sich nicht daran
hindern lasten würden , diese „Aufbauarbeit"
fortMsetzen . Soeben noch erklärte der Vor¬
sitzende der USA .-Marinekommission, -Admiral
Vickery . in einem Interview , er habe de»
Engländern bei einem Besuch in London „klar»
gemacht", daß die Bereinigten Staa¬
ten eine seebeherrsch end e Nation

geworden seien und dies zu bleibe» gedächten,mit oder ohne englische Zusammenarbeit . Er
habe jedoch , so fügte Vickery sarkastisch hinzu,
den Eindruck , daß Großbritannien gewillt sei,mit den Bereinigten Staaten nach dem Kriege
zusammen zu arbeiten.

DaS bezieht sich offenbar auf einen Teil der
von Roosevelt in Quebec vorgelegten Pläne ,die bereits zum Abschluß eines englisch-ameri¬
kanischen Abkommens über die Verlängerung
des Militärbünbniffes führten . Andere Einzel¬
heiten blieben noch im Dunkeln. Sie betref¬
fen zweifellos in hohem Maße die englische
Flotte , die bereits seit langem von amerikani¬
scher Seite als Pfand für die Einlösung
der englischen Leih - und Pachtver »

schuldung betrachtet wird . Es ist durchaus
denkbar, daß Sir Dudley Pound , ein Mann
der ^ ten Schule, sich diese Zumutungen schwer
zu Herzen genommen, hat. Er und seinesglei-
chen sehen jetzt, wohin Churchill das ehedem so
mächtige England gebracht hat : Bor die
Wahl zwischen der USA . » oder So¬
wjet h ö r i g k e i t.

Die Londoner Preffe huldigt natürlich ein¬
stimmig Pounds Nachfolger Cunningham , von
dem , wie eS in einigen Blättern heißt, eine
„kraftvollere" Seekriegführung erwartet wirb.
Sir Dudley Pound richtete am Dienstag
einen Abschiedsgruß an die Flotte , der weh¬
mütig auf die großen Traditionen abgestellt
war .

Ankerseeboote versenkten 7 Schisse mit 59000 BBS«
vrrtliche Sowjetangriffc gescheitert —, Insel Too in deutscher Hand — 41 Feindflugzeuge bei Terrorangriffen abgeschoffeu

• I » l hem KührerhauPtanarlte «,
K. Oft DaS Oberkommando der Wehrmacht
gibt bekaoat:

Am KUdaneBrückenkOps wardea starke '
Dnrchdruch- angriffe der Sowjets blutig abge-
wiesen. Am mittleren Dnjepr , in der
Mitte Upd an einigen stelle » im Norden
der Ostfront scheiterten örtliche Angriffe
de- Feiuhes. Dabei kam eS besonders im Ge»
«kt dar Po löjetmSndung und westlich Smo¬
lensk zn heftigen Kämpfen, die znr Zeit noch
anhalten .

In Sstditalieu Verstärkte der Feind fei.
nen Druck gegen den Ostabschnitt der Front
nnd landete gleichzeitig dicht hinter nnserer
Front bei Termoli. Starke deutsche Kräfte find
»nm Gegenangriff «»getreten .

Im Anschluß an di« Uebersührung sämtlicher
ans Sardinien eingesetzter deutscher Truppen
nach Korsika wnrde nnn auch diese Insel
befehlsgemäß geränmt nnd alle Truppen ein¬
schließlich ihrer schweren Waffen» Geschütze
Sanzer» Srastsahrzenge n»d alle» Geräte » auf

,« Festland übergesetzt. Unter Führung deS
GenerallentnantSnon Senger und Etter -
l i n» der als letzter mit- seinem Stabe die Insel
«erließ» ist hier in ständigem Kamps gegen »ach-
drängend« Baboglio-Truppen . Gaullifte » »ab
Amerikaner nnd gegen eine starke feindliche
UeberlegenheU zur See nnd in der Lnft er»
»ent eine einzigartige Leistung vollbracht wor¬
den. Nicht einmal die Einschiffung «uferer letz»
te» Sprengtrupp« konnte der Gegner »erhiu-
der ». Ebenso wie die unter Führuug von So«,
teradmiral Meendsou - Bohlkeu und Ka¬
pitän znr See Engelhardt fteheuden Ver¬
bände der Kriegsmarine, die meist mit Kleiu »

schiffSranmdie gewaltige Uebersetzleistnna o»S-
brachte », haben sich TranSportverbänd « der
Luftwaffe besonders ansgezeichnet . Die eigene »
Verluste bei der gesamte» Operation sind
äußerst gering.

Am 8. Oktober begann im östliche « Mit -
t e l m e « r eine Laudnngsoperation aller Wehr¬
machtteile gegen die nördlich Rhodos gelegene
Insel C o o. In zweitägige » Kämpfe» wnrde
der Widerstand des FeindeS zerschlage» nnd die
Insel besetzt . «0« Man» der britischen Be-
satznng und 2500 Man» Baboglio-Truppen
wurde» gefangen genommen, 40 Geschütze, 22
Flugzeuge nnd ein Schiff erbeutet . Die SSnbe-
rung der Insel von letzten versprengten Teilen
des KeindeS ist im Gange .

Deutsch« Unterseeboote versenkte« im Mit «
telmeer » vor der » ordafrikanische »
Küste » anS gesicherte » seindliche» Geleitzügen
siebe » Schisse mit 58 800 « RT . nnd
eine » Zerstörer . Sampsfliegerverbäude
griffe» im gleiche» Seegebiet eine« Geleitzng
an nnd beschädigte » »ach bisher vorlie»
geude» Meldungen acht gröbere Schiss «
schwer . ..

Feindliche Fliegerverbände unternahmen
während des Tages und in der Rächt Terror,
angriff « gegen Orte im Rhein - Mai » , nnd
Saargebiet . Besonders schwer wnrden di«
Wohngebietck der Stadt Frankfurt «. M. getrof»
se «. Weitere Zerstökungcn werde» auS Offen»
bach, Mauuheim -Lubwigshafeu , Worms und
Saarlauter» gemeldet . Bon Lustverteidigungs »
kräste « wurden gestern 41 feindliche
Flugzeuge , vorwiegend schwere Bomber ,
abgeschosten .

BoOoglfo wird gehorsamer Demokrat
Ambrofio und Roatta auf der Kriegsverbrecherliste der Balkanemigranteu

gewesen sei. Im übrigen rühmt
rlkst »? ^^ dem scheidenden Flottenchef vor allem
Ä ,4^ Mut in Stunden der Besorgnis und

wozu allerdings in diesem
dr« Engländer Gelegenheit genug fan»

Hauptargumeut der Gegner Sir
dounbS war stets fein Versagen im

{tt ÄtT Deßen. Hiervon lastet aber ein Teil
W s ' tschuld auch auf Sir Andrew Cunning-

seinerzeit einer der wichtigsten Mtt -
sitrv . ii - Flottenstab war . Cunningham war

Mittelmeer weg und nach USA.
»kb^ anblert. um sich dort aus die Zusammen-
hi,z «rrt der USA . -Flotte vorzuberetten . Er

dort erworbene Eigenschaft » ans- den

H.W. Stockholm , 6. Okt. Der Verräter Bä-
doglio hat, um die Stimmung der Weltpreffe
für sich zu »erbeffern, einen Empfang englisch¬
amerikanischer Reporter veranstaltet , wobei er
auf den Duce und die früheren deutschen Ver¬
bündete» genau .so schimpfte, wie dies von
einem Ehrlose» und Feigling zum Zweck der
Anbiederung an die bisherigen Feinde zu er¬
warte« war . Der Kuriosität halber sei fol¬
gende Aeutzerung Badoglios wiedergegeben, die
seine Berfaffung getreulich widerspiegelt. Er
sagte : „ES ist sehr schwer, gegen die Deutschen
zu kämpfen , denn sie sind ausgezeichnete Sol¬
daten . . „ aber es ist noch schwerer , sie zu Ver¬
bündeten zu haben!" Auf die Frage eines sei¬
ner englisch-amerikanische » Vorgesetzten , ob er
den» nun auch wirklich eine Regierung auf
Demokratischer" Grundlage bilden werde, ver-
stcherte Badoglio diensteifrig, festen könne«
Sie ganz sicher sein ."

Die Badoglio-Eisenhower-Abmachunge » ha¬
ben natürlich nicht auf die Gefühle der kleinen
Mitläufer Rücksicht genommen. Badoglio hat
nur das Jntereffe , möglichst viele seiner Mit¬
verräter a« der Krippe zu halten , während die
englischen nnd amerikanischen Generäle das
Hauptintereste verfolgen, möglichst viele Lands»
knechte zur eigenen Entlastung »u gewinne».
Tüe jugoslawische « Emigranten haben in Lon¬
don feierlich Protest dagegen angcmeldet.
daß in der Badoglio-„Regierung " die Generäle
Ambrofio und Roatta enthalten seien , die auf
der offiziellen Kriegsverbrecher -
liste der jugoslawischen „Regie¬
rung " stehen. Einer ihrer Sprecher erklärte
in London : „Es ist oft auf das bestimmteste er¬
klärt worden, daß die Verantwortlichen für

Kriegsverbrechen streng bestraft werben sollen ,
aber hier gibt es Kriminalität in einer Regie¬
rung , die sich mitkriegführenb nennt ."

Diese von alliierter Seite als „Kriegsver¬
brecher" verfolgten Badoglio-Kumpane, die
von anderen Stellen als Zierde des Kampfes
gegen Europa herausgestellt werden, sind in
ihren Sprüngen von Front zu Front repräsen¬
tativ für das Gesindel , das sich heute im Lager
der „Kämpfer für Zivilisation und Freiheit "
ansammelt.

Di« benlsche Lnftwafse führte in der ver¬
gangene» Nacht eine Reihe von Einzelangrif»
fe» gegen wichtige Objekt « in Eng ,
land dnrch.

An der weftsranzösischen Küste kam
«8 in der Nacht , nm 4. 10. , « einem Gefecht
»wischen leichten dentschen Secstreitkräste» nnd
britischen Zerstörern . Ei» feindlicher Zerstörer
wnrde torpediert nnd «ns einigen anderen
zahlreiche Artilleeietresser erzielt. Der dentsch«
Verband kehrte mit geringen Schäden i» feine»
Stützpunkt zurück. a

Die Tatsache , daß die deutsche Aktivität im
Angriff noch ungebrochen vorhanden ist, mutz¬
ten die Briten und die BadogliwBerräter fest¬
stellen, die sich ans den italienischen Inseln im
Aegäischen Meer festgesetzt hatten. Die von
rund 17 000 Einwohnern bewohnte, dem türki¬
schen Festland vorgelagerte kleine Insel Coo
gehört »« der Inselgruppe d«S Dodekane» . der
unter italienischer Herrschaft stand . Hier hatte
sich nach dem Verrat der Badoglio-Clique zu
der italienischen Garnison eine englische Gar -
uison gesellt , in der Hoffnung, von weitere»
kriegerischen Ereignisten nunmehr verschont zubleiben. I « einer blitzartigen kombinierten
Operation deutscher See - und Luft- und Land¬
streitkräfte wurde jedoch diese für die Kon¬
trolle der ZufahrtSwege zu de« Dardanellen
wichtige Insel angegriffen und in heftigen,aber sehr schnellen Kämpfe » erobert. Zwei
Tage , nachdem die ersten deutsche» Soldaten
den Boden der Insel betreten hatten, waren
die Kämpfe schon beendet und der Rest der bri-
tischen Besatzung und der Badoglio -Verräter
wähderte in deutsche Gefangenschaft . .Damit ist
wieder einmal der Beweis erbracht, daß die
deutsche Wehrmacht auch auf den entferntesten
Inseln in Erscheinung zu treten in der Lage
ist, wenn die Sicherung deS europäischen Vor¬
feldes es erfordert .

Auch im bosnische», montenegrinische» und
dalmatische » Raum gehen die Aufräu -
mungskämpfe gegen die mit Banditen ver-
bündeten Berrätertruppen BadoglioS erfolg¬
reich weiter. Immer wieder werden feindliche
Kräftegruppe» eingeschloffen, um ihr Entwei-
chen in unübersichtliche Wald- und Karstgebicte
zu verhindern . Daun werde» zur Bekämpfung
Spezialtruppen eingesetzt, die schon im Kampf
gegen das Banditentum im Rücken der Ostfront
große Erfahrungen gesammelt habe » und sich
vielfach aus Kosakevverbänden zusammen¬
setzen . Man kann überzeugt davon sein» daß der
Einsatz dieser Kosaken-Berbände gute Erfolge
für die Befriedung der obengenannte» Räume
zeitigen wird.

Bettelndes Volk auf Bengalens Landstraßen
Politisch« Debatten statt AbhUs« — Krankenhäuser SberfWt

O Stockholm » 5. Oktober. Die Hungersnot in
Indien hat fürchterliche Ausmaße an¬
genommen. Selbst die Engländer beginnen
einzusehen , Latz diese Zustände von ihnen nicht
mehr verschwiegen werben können. In einer
Reutermeldung aus ' Kalkutta wird eingestan¬
den , die Not sei dort „herzzerbrechewd". Ganze
Familien , die Haus und Heim verlaffep müffen ,
sehe man bettelnd auf den Land st ra¬
tzen umherstreifen, und die bengalischen
Eisenbahnstationen feien von Bettler « be¬
lagert . AuS den verschiedenen Provinzen Ben¬
galens liefen ständig neue Berichte ein über
Notzustände, Unruhen , ständig steigende Preise
und Getreidemangel. Die politischen Kreise
führten hitzige Debatten über die Ursachen der
Hungersnot . Wie immer versuchen die Eng¬
länder auch jetzt wieder, die Schuld auf die
indische Bevölkerung al«»wälze», - er fe aog»

werfen, ihr Analphabetentum mach« die Ein¬
führung einer geordneten Rationierung un¬
möglich.

Nach einer Schilderung des „Daily Herald"
über die Hungersnot fahren ständig Ambulan¬
zen auf den Straßen Kalkuttas umher, um
Männer , Frauen und Kinder, die au » Hun¬
ger auf Leu Straßen z » sammenge -
broche » sind, aufzusammelu und in» Kran¬
kenhaus zu bringe». Die Krankenhäuser find
vollgepfropft, und ihre Räume füllen sich Tag
für Tag mit mehr Opfern der großen Hun¬
gersnot an . Krankenräume, die für 40 Betten
Platz habe », , sind jetzt mit 80—90 Betten be¬
legt. Der Mangel an Krankenpersonal ist un¬
geheuer. ES kommt nämlich nur eine Kranken-
schwester auf 58 000 Einwohner des 400 Mil¬
lion«» inttlche» Volk«- .

Beispiel Smolensk
Von Kriegsberichter Kiekheben -Schmidt

PK. Mit dem Wehrmachtbericht vom 17. Sep¬
tember teilte die deutsche Führung mit, daß im
Süd - und Mittelabschnitt des östlichen Kriegs¬
schauplatzes eine großzügige Frontbe¬
gradigung im Gange sei. Durch diese Be¬
kanntmachunghaben die dortige» Ereigniffe im
Osten eine Erklärung erhalten , die jeden Zwei¬
fel an der Logik und Konsequenz der Vorgänge
ausschließt . Das heißt, daß die Zurücknahme
der Hauptkampflinie ganz bewußt in den deut¬
schen Absichten liegt und nicht etwa vom Geg¬
ner erzwungen ist . Der Gegner drängt jedoch
stark nach . Die Gründe hierfür sind hinreichend
bekannt. Die Hoffnung, noch etwas zu finden,
was ihren Hunger stillen kann, treibt die So¬
wjets zu dem Versuch , den deutschen Absetzbe¬
wegungen zuvorzukommen. Gleichzeitig aber
scheint man sich in Moskau verschiedener Tat¬
sachen klar bewußt geworden zu sein. Hierzu
gehört erstens die trostlose Erkenntnis , daß die
von den Deutschen aufgegebenen Gebiete als
Versorgungsbasis für die Truppen so gut wie
ganz ausfalleu , da in ihnen in ihrem derzeiti¬
gen Zustand weder etwas Wesentliches für die
Ernährung der Soldaten zu ernten noch an Rü-
stungsmaterial zu gewinnen ist. Ja , nicht un¬
beträchtliche Sorge mache» sogar bie Unter¬
kunstsfragen »ach winterfesten Quart .ieren . Im
Zusammenhang mit dieser Tatsache steht da»
Problem der zwangsläufig verlängerten Nach¬
schubwege vom Hinterland zur Front , i» seiner
Lösüng noch erschwert durch den bald beginnen¬
den Winter und durch bie gründliche Zerstörung
aller Verkehrseinrichtungeu durch die deutschen
Truppen , ein Vernichtungswerk, deffeu Aus¬
wirkungen in der Schlamm- und Frostperiode
kaum notdürftig , im übrigen aber auf lange
Zeit hinaus überhaupt nicht einigermaßen or¬
dentlich beseitigt werden können.

Die zweite wichtige und stark ernüchternde
Tatsache , der man sich auf Sowjetseite bewußt
geworden ist , liegt in der Ueberlegung, baß die
beutschen Absetzbewegungen einmal aufhöre»
werden und baß man sich in diesem Augenblick
mit stark geschwächten eigenen Kräften einer in¬
folge der Frontverkürzung verstärkten deut¬
schen Hauptkampflinie gegenübersehen wird,deren Verteidiger auf engerer Tuchfühlung lie¬
gen werden und hinter der die deutschen Batte¬
rie» bedeutenddichter stehen werden als bisher .
Angesichts der eigenen großen Menschen- und
Materialvcrluste und im Hinblick auf die bit¬
tere Erfahrung , daß die Offensive den Deut¬
sche» keine substantiellen Verluste zuzuf 'tgen
vermochte , sind die Aussichten der Sowjets sehr
bedenklich, und so versteht man auch ihr dring¬
liches Verlangen an die Angloamerikaner , nun
endlich die ^Zweite Front " zu errichten, damtt
bie Deutschen gezwungen würben , auS dem
Osten mindestens 60, ' nach der Forderung deS
Kremlbotschasters Maisky in London sogar 60
und gemäß den Aeußerungen bolschewistischer
Militärsachverständigen wenigstens ein Drittel
ihrer Divisionen abzuziehen. So schätzen die
Sowjets ihr Kräfteverhältnis selbst ein.

Täglich haben die Sowjets Gelegenheit, ihre
Lage nach allen Richtungen hin zu prüfen.
Einen Höhepunktder deutschen Defensivstrategie
haben sie in Smolensk erlebt, deffen Gewinnung
ihnen schon deshalb als ein erstrebenswertes
Ziel vorschwebte, weil hier ostwärts der Stabt
lange Zeit die .deutsche Front auf knapp 300
Kilometer Entfernung an der großen Auto¬
straße Minsk —Moskau in bedrohlicher Nähe
ihrer Hauptstadt verlief . Immer wieder setzten
sie die stärksten Unternehmungen in diesem Ab¬
schnitt ins Werk bis sie ihre Angriffe im Rah¬
men der Sommeroffensive abermals erneuerten
und zwar am 6. August vom Raum von Miasma
und am 18. August aus dem Raum von Belyj .
Sechs Wochen hindurch scheiterten die Angriffe
des Gegners der gegen Smolensk nicht weniger
als vier Armeen aufgeboten hatte, an dem hel¬
denmütigen und erbitterten Widerstand der
deutschen Truppen . Ihre Aufgabe war es, Lie¬
sen Pfeiler der Frontstellung Smolensk—Ros -
lawl—Brjansk solange zu halten , bis ohne die
Gefahr einer Flankeubedrohung die inzwischen
erfolgten planmäßigen Absetzbewegungen im
Süden Lurchgeführt waren. Nach der ErfMung
des Auftrages zogen sich nun die deutschen Ver¬
bände auch in diesem Abschnitt der Mittelfront
befehlsgemäß zurück und räumten zusammen
mit Roslawl , vom Beaner völlig ungehindert,
Smolensk am 23. September . Roch während der
Nacht gingen die großen Dnjepr -BrüL -n hoch,und zwar , um die Planmäßigkeit der Räumung
besonders zu veranschaulichen , zu einer Zeit»als die Bolschewisten sich noch weit weg von der
Stadt befanden, was daraus hervorgeht, baß
sie Smolensk mit ihren Kanoneubatterien , bas
heißt also aus « iner Entfernung von 12 bis 15
Kilometer, beschoffen .

Die Bolschewisten haben nicht die 150 000 Ein-
wohner zählende Gebietshauptstadt der „sozia-
listischen föderativen Sowjetrepublik " mit Mu-
nittonsfabriken , Flugzeugwerken. Reparatur¬
werkstätten, Textil - und Holzverarbeitungs¬
industrie, nicht die Garnison mit ausgebauteu
Kasernenanlage» und Flugplätzen, sonder »
den kläglichen Torso einer Stabt ,ein menschenleeres ödes Geröllfcld übernom-
men . Da der Ort bereits in der Schlacht von
Smolensk 1041 schätzungsweise 80 v . H. eine
Ruinenstadt geworden war , ist es erklärlich,
daß die Reste der noch benutzungsfähigen Ge-
Känd «, Anlage» nnd Einrichtungen schon untcr
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deutscher Besatzung kaum ausreichten, die mili-
tärischrn Bedürfnisse zu befriedigen. Nachdem
die noch übriggebliebene Zivilbevölkerung die
Stadt verlassen hatte, fiel daher alle», « aS
irgendwie militärischen Zwecken dienen konnte
ober als kriegswichtig verwendbar war , der
völligen Vernichtung durch Sprengung und
Brand anheim, und das war schlechthin alle-
mit Ausnahme eines Lazaretts , in dem sich
noch

' einige nicht transportfähige Zivilisten
befanden, ferner einige kulturellen Zwecken
dienend« Gebäude und schließlich die berühmt«
Auferstehungs-Kathedrale.

Smolensk, im weiteren Ginne des Begriffes
»eine Gefechtsbezeichnung in der großen Ab¬
wehrschlacht , ist aber auch Deutung der deut¬
schen Defensive schlechthin. Denn nicht nur die
Stadt ist der deutschen Verteidigung znm
Opfer gefallen , sondern mit diesem Namen
verknüpft sich die Ruhmlosigkeit mehrerer
sowjetischer Armeen, die unter den Hammer
der deutschen Abwehr gerieten. Für die deut¬
schen Truppen aber bedeutet Smolensk, wie
einst -1941, alS im Zuge der damaligen Offen¬
sive die nach der Stadt Genannte Kesselschlacht
geschlagen wurde» auS der 860 000 . Gowjet-
armisten den Weg in die Gefangenschaft an-
traten und in der zivei bolschewistische Armeen
völlig vernichtet wurden , so auch heute in der
Defensive wieder eine Leistung ersten Ranges .
Gegen eine vielfach zahlenmäßige Ueberlegen-
heit hielten die deutschen Infanterie -, Panzer¬
grenadier - und Panzer -Divisionen auch an
dieser Front , hervorragend von der Luftwaffe
unterstützt, den täglich in mehreren Wellen
vorgetragenen sowsetischen Panzer - und Jn -
fanterieangriffen und dem Massenfeuer der
Artillerie sowie dem Bombardement der Luft-
waffe deS Gegners unerschütterlich stand.

ES hat nicht an Anstrengungen bei den
Sowjets gefehlt, nach einstigem deutschen Vor¬
bild wiederum einen „Kessel von Smolensk" z«
Hilden . Zu diesem Zweck vor allem bei Jelnja
und Demibow unternommene UmgehungSver-
fuche mißlangen , wobei der bei dem letztge¬
nannten Orte erzielte Durchbruch im Gegen¬
teil noch zu einer Einschließung und Ver¬
nichtung der durchgebrochenen bolschewistischen
Verbände selbst führte . Bon den im Raum ' von
Smolensk kämpfenden deutschen Divisionen
sind mehrere verschiedentlich durch besonder -
Anerkennung im Wehrmachthericht ausgezeich¬
net worden, ein Zeichen für den Geist der
Truppen , die hier auch in der Defensive
Sieger blieben!

Ueber die von Smolensk führende Auto¬
straße sind die in der Stabt und ihrem Front -
bereich gelegenen Versorgungslager sowie die
Vorräte industrieller und agrarischer Art zu-
sammen mit der vor den Bolschewisten flüchten¬
den Zivilbevölkerung in voller Ordnung ab-
trgnSportiert worden. Gmolnrft war ein
Schwerpunkt der Ostfront.

Neue NitterlreuztrLger
DNB. Ans dem Führerhauptqnartier , 8. Ott .

Der Führer verlieh das Ritterkreuz deS Eiser¬
nen Kreuzes an : Hauptmann Edel Zacha -
riae - Lingenthal , Abteilungskommandeur
in einem Panzer -Regiments Hauptmann Her¬
mann Heule , AbteilungSkommanbeur in
einem Nebelwerfer- Regiment : Oberfeldwebel
Georg Eschenbacher , Zugführer in einem
Grenadier -Regiment : Gefreiten Arnold Rein¬
hardt » Gruppenführer in etnem Grenadier -
Regiment.

Der Führer verlieh ferner auf Vorschlag deS
Oberbefehlshabers der Luftwaffe, ReichSmar -
fchall Döring , daS Ritterkreuz deS Eisernen
Kreuzes an Oberfeldwebel P l e n z a t , Flug¬
zeugführer in einem Sturzkampfgefchwader.

SSV« Millionen NM.
beim ersten Opfersonntag

* Berlin , ö. Okt. Der am 18. September
b. F. dnrchgesührt« erste Opfersonntag deS
SriegSwinterhilfSmerk 1948/44 hatte «in vor«
länfigeS Ergebnis «o» S 5 841 H » 8,0 S RM .
Bet der gleiche» Eammlnng deS Vorjahres
wurde» 40 718 878,88 RM. ausaebracht. Di« Zu¬
nahme betrügt somit 14 8« 7*UQ MSR.
Prozent.

kkrntesorge» der Sorvjet»
O Bern , Bt Ott . Im sowjetischen Nachrichten¬

dienst wurde» am Dienstag die Kollektivbauern
aufgerufen , alle» für die Einbringung der
Ernte einzusetzen . Der Sprecher führt « an .
das Gebot der Bereitstellung deS Getreides
für den Staat sei anscheinend von vielen Lei¬
tern der Kollektivwirtschaften vergesse» worden.
Das fei ein unerhörter Verstoß gegen die
Staatsinteressen . DaS Getreide stehe in großen
Gebieten noch auf den Feldern . In anderen
Gegenden seien dadurch beträchtliche Verluste
entstanden, daß daS Getreide noch nicht ge¬
droschen wurde. Besonders schlecht sei die Lage
in Sibirien und in verschiedenen Wolga-Ge¬
bieten. Der Sprecher belegte sein« Klagen mit
genauen Zahlen . Wenn man auch solche sowjeti¬
schen Verlautbarungen nur mit Mißtrauen
aufnehmen kann, so scheint eS doch im Bolsche¬
wistenreich an manchen Stellen zu hapern . Dar¬
auf deutet auch die gemeinsam« Verordnung
des Rates der Volkskommissare und des Zen¬
tralkomitees .der kommunistischen Partei der
Sowjetunion hin, durch welche die Ein¬
bringung der Ernte unter Staats -
kontrolle gestellt wird . Bei der pre¬
kären LebrnSmittellage in der UdSSR , hat die
rasche und möglichst verlustlose. Einbringung
der Ernte naturgemäß besondere Bedeutung.
ES fragt sich nur , ob die Leiter der Kollektiv¬
wirtschaften die Schuld an den Mtßständeu
trifft , oder ob « S nicht doch bei den Riesen¬
verlusten der Sowjets an der Front in der
Landwirtschaft an geeigneten Arbeitskräften
fehlt.

Moskauer Verstärkung für Algier
v . Bich», 5. Okt . Die Ernennung Bogomo -

lowS zum Botschafter MoSkauS in Algier wird
jetzt von Moskau offiziell bestätigt. Naihdem
vor kurzem erst der berüchtigte Massenmörder
Wifchinsky zum Vertreter Moskaus innerhalb
der interalliierte « Mittelmeer -Kommiffon , die
ihren Sitz in Algier hat, ernannt wurde, ist
nun Bogomolow di« zweite „Sowjet -Größe",
deren Auftrag eS ist, da» Einbringen bt» Bol¬
schewismus in den Mittelmeerraum weiter
auszubauen . Bogomolow hatte bisher seinen
Sitz in London und vertrat Moskau bei vier
Emigrantenorganifationen . Er ist Mitglie¬
der GPU . und de» sowjetischen Geheimdienstes.
Moskau entsendet nach Algier also eine« her¬
vorragende» Fachmann, dem nachgerührnt wird,
Spezialist auf dem Gebiet der unsichtbaren
Organisation " z» sei»

Badener kämpslen bei Saporoshje
Am heldenhaften Widerstand unserer Soldaten scheiterte der sowjetische Grohangrift
* Berlin » 8. Okt . Bor vier Tagen waren die

Bolschewisten im Raum von Saporoshje
nach mehrstündigem, ununterbrochenem Trom¬
melfeuer ihrer Artillerie und schweren Werfer
an verschiedenen Stellungen mit neu herange¬
führten Verbänden zu einem großen Angriff
angetreten , der aber an der Abwehrkraft
unserer Soldaten gescheitert war .
Im Verlauf dieser Kämpfe stießen starke feind¬
liche Jnfanteriekräfte an mehreren Punkten
gegen den Abschnitt einer württember -
gisch - badischen Dtvtsto « vor , deren
Stellungen kurz vorher von einem Schlacht¬
fliegerverband schwer bombardiert und von
Panzern unter Feuer genommen worden wa¬
ren . Die Grenadiere wiesen den Angriff aber
zum Teil schon beim ersten Ansturm ab . Nur
an zwei Stellen gelangen den Sowjets örtliche
Einbrüche, die jedoch abgeriegelt und bereinigt
werden könnten. Im Brennpunkt des Kampfes
lag et» von den Grenadieren besetztes Dorf ,
das mehrfach von Infanterie in BataillonS -
stärke und von Panzern bekannt wurde. Die
verhältnismäßig geringe Besatzung behauptete
mit Unterstützung von Sturmgeschütz «« jedoch
ihre Stellungen . Sowjetische Panzerkräfte , die
bis auf zehn Meter an die Feuerstellung einer
Batterie Vordringen konnten, wurden von den
tapferen Artilleristen im Nahkampf zerschlagen .

Am D n j e p r wurde« in den wechselvollen
Kämpfen des 4. Oktober mehrere örtliche An¬
griffe de» Feindes abgewtesen . Dabei stieße«
unsere Soldaten in Gegenangriffen den sich ab¬
setzenden Bolschewisten nach und zwangen sie
zur Flucht.

Auch beiderseits der Pripjet -Miinöung fan¬
den heftige Kämpfe statt, in deren Verlauf
unsere Truppen zu einer wichtigen Ortschaft
vordrangen . Pagegen wurden die an verschie¬
denen Stellen erfolgreichen feindlichen Unter¬
nehmen überall abgeschlagen und 14 im Schutze
eines Bahndammes vorrollende sowjetische
Kampfwagen vernichtet .

Am mittleren Dnjepr verhinderten von star¬
ken Verbänden der deutschen Luftwaffe unter¬
stützte westfälische Grenadiere und Panzer¬
grenadiere dieser Tage da» weitere Vorrücken
der Bolschewisten aus einem Brückenkopf her¬
aus und drängten sie an daSDnjepr -
Ufer zurück . Unter der Wucht deS deuffchen
Ansturms flohen große Teile der übergesetzten
gegnerischen Kräfte, wobei sie außer schweren
und leichten Waffen sogar ihre Mäntel und
AuSrüstungsgegenstände liegen ließen. Unsere
Artillerie und die Bordwaffen der Kampf¬
flieger richteten in den Reihe« der Bolsche¬

wisten immer neue Verheerungen an. BiS »um
Abend deS 3. Oktober wurden elf sowjetische
Panzer , 48 Geschütze , 186 Maschinengewehre
sowie zahlreiche andere Waffen, Gerät und
reiche MunittonSvorräte vernichtet oder er¬
beutet. Eine Panzergrenadier - Division stellt«
allein in ihrem Abschnitt 800 tote Bolsche¬
wisten fest.

An zwei anderen Stelle » war eS dem Feind
vor einigen Tagen gelungen, den Dnjepr im
Schutze mehrerer Batterie » und Salvenge¬
schütze mit zahlreichen Booten, zu überqueren
und auf dem Westufer vorübergehend Fuß zu
fassen. Die in Kompaniestärke in eine Schlucht
eingedrungene nördliche Landungsgruppe
wurde von unseren zum Gegenstoß angesetzten
Grenadieren schon im ersten Ansturm
vollkommen aufgerteben . Die süd¬

liche stärkere Kindliche Gruppe konnte sich »ach
der sofort erfolgten Abriegelung noch kurze
Zett halten , dann siel auch sie der Vernichtung
anheim. Während dieser Kämpfe versenkten
Grenadiere und Artilleristen einer Infanterie -
Division innerhalb weniger Stunden ein hal¬
bes hundert mit je 16—20 Sowjets besetzter
Boote auf dem Strom .

Deutscher Nachtjäger
raunul britischen Terrorbomber

• Berlin » 6. Okt . Wie jetzt bekannt wird ,
hatte ei» - eutscher Nachtjäger in der Nacht zum
4. Oktober einen schweren Luftkampf mit einem
britische» Terrorbomber . AIS der Jäger seine
Munition verschossen hatte, und daS feindliche
Flugzeug — eine viermotorige Maschine —
trotz schwerer Beschädigungen zu entkommen
drohte, rammte der deutsche Nachtjäger den
feindlichen Bomber und brachte ihn zum Ab¬
sturz . Die Maschine platzte in der Luft aus¬
einander. Die deutsche Flqgzeugbesatzung
konnte sich durch Fallschirmabsprung rette».

Benes Musterbeispiel britischer Heuchelei
,Ceramic"-Untergang nach zehn Monaten eingestandeu

* Berlin » 6. Okt. Mit einer Verspätung von
zahn Monaten wurde brttischerseitS jetzt der
Untergang des von dem U -Boot deS Kapitän¬
leutnants Werner Henke am 8. Dezember
1942 westlich der Azoren versenkten britischen
Fahrgastschiffes „Ceramic" (18 718 BRT .) be-
kanntgegeben. Die Behörden Südafrika - , so
bemerkt Reuter , hätten jetzt ihr« Zustimmuns
zu einer Veröffentlichung gegeben .

Um den von London ganz offenbar gewünsch¬
ten Eindruck , baß nicht englische, sondern süd¬
afrikanische Stellen die Verantwortung für
dieses Totschweige -Manöver tragen , zu erhär -
ten, ließ sich Reuter eine Meldung auS Kap¬
stadt kabeln , in der eS wörtlich heißt: „Tine
der erschütterndsten Tragödien deS Krieges auf
dem Ozean — der spurlose Untergang deS
18 000 Tonnen großen britischen Paffagierbamp-
ferS „Ceramic" mit mehreren hundert Passa¬
gieren und der Mannschaft an Bord — wird
hier von den SeefahrtSbehörden bestätigt. Die
„Ceramic" wurde im vergangenen November
auf dem Wege von England nach
Kapstadt versenkt . Da jedoch daS Schick¬
sal der Reisenden ungewiß blieb, wurde bisher
eine amtliche Mitteilung nicht gemacht."

Diese Darstellung ist alS ein gerade»« klassi¬
scher Beitrag zum Thema „britische Heuchelet"
zu bezeichnen . Die Briten sind über daS Schick¬
sal des Dampfers „Ceramic" durchaus nicht i«

Technische Hochschule in Linz
Ureigenste Schöpfung des Führers — Eröffnung durch Reichsminister Rust

• Link 8. Okt. Als 1». Jnftttut im Verband
der Technischen Hochschulen Großdeutschlands
wurde am Montag die Technische Hochschule in
Linz eröffnet, . die als Schöpfung d e S
Führers errichtet wurde und berufen ist ,
auf dem Wege deS Hochschulstudiums völlig
neue Wege zu gehen. Di , Bedeutung - er Er¬
öffnung dieser neuen Lehrstätte der Technik
wurde durch die Anwesenheit deS ReichSerzte »
hungsministerL Rust unterstrichen. Unter den
Ehrengästen - sah man außerdem die Gauleiter
und Reichsstatthalter Dr . Scheel und E t »
g r u b e r.

ReichserziehungSminister Rust erklärte «.
nach den Universitäten Posen und Straßburg
sei die Technische Hochschule Linz die dritte
Hochschule deS Grobdeutschen Reiches , die er
im Aufträge dr» Führer » eröffne, nachdem die¬
ser am 14. November 1938 den Befehl gegeben
hatte, die Errichtung deS Institut » in Angriff
zu nehmen.

Der RetchSminister verwies auf di « Taffache ,
daß vor der Machtübernahme im Jahr « 1983
da» Milltonenheer der Arbeitslose» auch noch
um Zehntausend« arbeitsloser Techniker , Che»
mtk«r und anderer geistiger Arbeiter vermehrt
war nud daß demgegenüber seit -er Macht¬
übernahme die Zahl - er Studenten der tech¬
nischen Fächer ständig im Ansteigen begriffen
sei . Wenn man im jetzigen Augenblick daran
gehe, eine neue Lehrstätte für die Technik zu
gründen und auSzubauen, so lege dies Zeugnis
ab von der unerschütterlichen Siegeszuversicht,
aber auch von - er weitschauenben Planung znr
Meisterung jener Probleme , die der Krieg und
ebenso die Nachkriegszeit uns aufgeben. Mit
dem Wunsche, Adolf Hitler » Technische Hoch¬
schule Linz möge sich kräftig weiter entwickeln ,
erklärte RetchSminister Dr . Rust das Institut
für eröffnet.

Der zum Rektor der neuen Technischen Hoch¬
schule berufene Dr .-Ing . Jost au» Dresden
sprach sodann über den Aufbau und die Ziel¬
setzungen der neu errichteten Anstalt, die er
alS eine Gründung auf wette Dicht be -
zeichnete. Wenn sie sich vorläufig auch nur auf
die Architektur beschränke, so werde der an
Bauwerken und Kunstschätzen so reiche Gau

OberdoNau gerade auf diesem Gebiet ei» wei¬
te» Stubiumfeld bieten.

In einer weiteren Ansprache wie » Gauleiter
Eigruber auf die reichen Traditionen hin,
hie die neue Gründung de» Führer » im Gau
Oberdonau untermauern . Er könne Mitteilen,
Saß die Technische Hochschule Linz nach dem
Willen de» Führers die modernste deutsche
Hochschule werden solle.

Zum Schluß wandte sich noch ReichSstudenten -
führer Dr . Scheel in grundsätzlichen Aus¬
führungen an die Versammelten , vor allem an
die Hörer , indem er die Aufgaben aufzeigte,
die nach dem Kriege gerade der Technischen
Hochschule Linz harrten .

ungewissen geblieben, denn drei Tage »ach der
Versenkung de » Schiffe - , am 9. Dezember 1942,
gab da» Oberkommando de« Wehrmacht im
Rahmen einer Sondermeldung auch die Ver¬
senkung der „Ceramic" unter namentlicher
Nennung de» Schiffe» bekannt.

Als die Priten , wie üblich , den Verlust dieseö
großen und wertvollen Schiffe » ableugneten,
wurden deutscherseits auf Grund de» Berichte»
von Kapitänleutnant Henke weitere Einzel¬
heiten bekanntgegeben, die an dem Schicksal des
Schiffe» wie der Schiff» insaffen nicht die Spur
eines Zweifels ließen. Ferner wurde — auch
in deutschen Rundfunksendungen — die Aus¬
sage de» brittschen Pionier -Soldaten Eric
Munday , Dienstnummer 2148 746, auS Thorn -
ton Heath, Foulsham Road, 19, Surrey , ver-
öffentlicht , der von dem U-Boot zwischen
SchtffStrümmern und Hunderten von Toten
die in ihre« Schwimmwesten hingen, alS ein¬
ziger Ueberlebender aufgefischt werden konnte .

Trotz dieser Tatsachen verschwiegen die. Bri¬
te» damals den Verlust de» Schiffes und spre¬
chen heute noch von dem „spurlosen Untergang
und der „Ungewißheit ^ brr das Schicksal der
Reisenden", und zwar nur , um nicht zugeben
zu müssen, daß die Meldung deS deuffchen U-
Boot -Kommandanten zutraf . Lieber begingen
sie die Grausamkeit, die Angehörigen
der mehr alS 600 Opfer über deren
Schicksal fast ei « Jahr lang im un¬
gewisse » z» lassen. Jetzt hat deren ständiges
Drängen nach endlicher Aufklärung bzw . Be¬
stätigung der deutschen Meldungen das Still¬
schweigen der britischen Behörde« gebrochen,
und zu der Niederlage von damals kommt ein«
moralische Niederlage von heute, die zugleich
ungemein belehrenden Charakter über die brt -
ffschen Nachrichtenmethoben speziell bei SchiffS-
verlusten, besitzt .

Japan vernichtete seit Kriegsbeginn
180 U-Boote

* Tokio, 8. Okt . In Berbindung mft der
Meldung de » Kaiserlichen Hauptquartier », Saß
japanische Martnestreitkräft « und Einheiten der
Luftwaffe im Verlaufe deS Monats Septem¬
ber sechs feindliche U -Boote versenkt hätten , be?
richtet „Tokio Nitschi Nitschi", daß seit Beginn
deS Grotzostasien -KriegeS insgesamt 180
feindliche Unterseeboote vernich¬
tet worden seien.

Den Kessel geschloffen / Warn « Hauptmann Alber
das Ritterkreuz erhielt

Hauptmau » Robert Alber , der bi» z«
seiner , Einberufung in de« Wehrdienst
NSSK .-OVerführer in Freibnra t» BreiS-
gan war» ist, wie bereit» gemeldet, da» Rit¬
terkreuz des Eiserne« SrenzeS verliehe «
morde». Nochsteh «»» dringe» mir eine« Be¬
richt darüber , wie er an »er Min» * Front
einen Kessel schloß, in dem » ehr« « tausend
Gesängen« eingebracht wurde».
AlS die Sowjets Ende Juli d. I . an der

MiuS-Front mit starken Kräften weit nach
Westen vorgedrungen waren , erhielt di« von
Hauptmann Alber geführte Abteilung eine -
württembergischenPanzer -RegimentS den Auf¬
trag . zusammen mit anderen Panzerverbänden
von Norden in die Flanke des Gegner» zu
stoßen .

Hauptmann Alber führte diese Angriffe in
vorderstem Treffen . Al» sein Panzer durch
Artillerietreffer in Brand geschossen war , barg
er zusammen mit seinem Richtschützen zunächst
den Fahrer , dessen Kleider bereit» in Brand
aeraten waren . Dann stieg er auf einen an¬
deren Panzer über und riß den ltegengebliebe-
nen Angriff wieder vor . ES gelang ihm , in un¬
gestümem BorwärtSdringeu , ohne Rücksicht
darauf , daß der Anschluß zu den folgenden
Panzerverbänden abriß , bis zu dem Ort G.

vorzustößen. Im Kampf «m den Ort erhielt
sei» Panzer wteder zwei Pattreffer , wobei
Alber erheblich au der rechten Hand verwundet
wurde. Doch auch da» hielt de» tapferen Pan »
zerksmumudeur nicht auf. Er stürmte « etter
vor, säubert« » . vom Feind , übrrwalztr dabei
mit seinem geschädigten Panzer drei feindlich«
Pakstellunge» »n- stieß, am feine » Erfolg ganz
« »zunutze» , an» eigenem Snffchloß weiter
nach Süden . Er hatte erkannt, daß e» auf diese
Weise möglich sein mußte, den Ring um die
Sowjets ganz zu schließe». Auf einer Höhe
südlich von G . fand er Anschluß an die vom
Süden vorgestotzene Panzergrenadierdiviston
»«& hatte damit da» Ziel erreicht . Der Kessel
um starke feindliche Kräfte war gebildet. Au¬
ßer sehr hohen blutigen Berlusten verloren die
Bolschewisten , wie der OKW.-Bericht vom
4. August 1943 meldete, im Verlauf dieser
Kämpfe viele Tausende von Gefangenen un¬
beträchtliche Mengen an Waffen und Gerät .

Nachdem - er Ring geschlossen war , verhin¬
derte Hauptmann Alber mtt seiner Abteilung
verschiedene Ausbruchsversuche des Gegners ,
biS die anderen Panzerverbände heran waren.
Trotz seiner Verwundung blieb - er tapfere
Offizier bei der Truppe , biS er den ausdrück¬
lichen Befehl erhielt, sich in ein Lazarett ab -
tranSportteren zu lassen.

Beistand Europa / -
Wen« wir das Kort ReiS hören, so sehen

wir eigentlich immer die alten Bilder unserer
Geographiebücher mit den chinesischen Reis¬
feldern vor uns . Und nur wenige wissen, baß
auch in Europa schon seit Jahrzehnten , teil-
wetse schon seit Jahrhunderten , ReiS angebaut
wird , und daß , wen» die Vergrößerung der
Anbaufläche so , »nimmt wie tu den letzten
Jahren , der Tag einmal kommen wird , an
dem Europa seinen ReiSbebarf selbst decken
kann. Zur Zeit hat in allen ReiSanbaulänberv
deS SüdostenS Europas die Ernte dieses Ge¬
treides begonnen. Man erwartet bessere
Erträgnisse al » im Vorjahr . In den
einzelnen Ländern des Südostraums hat der
Anbau dieser Getreideart eine gesteigerte Ent¬
wicklung genommen.

An der Spitze der ReiS erzengenden Länder
in Südosteurova steht Bulgarien . In die¬
sem Land wird schon fett einem halben Jahr¬
hundert ReiS angebaut. Auch die klimatischen
Bedingungen sind für den RetSanbau beson¬
der» günstig. Die Reisfelder liege« im Ma -
rttza - und Ätrnmatal und habe « heute ein¬
schließlich der neue« Gebiete eine Ausdehnung
von 16 000 Hektar. Diese Fläch « genügt bei
weitem, um de« Eigenbedarf de» Lande» zu
decken, nt » |o vermag Bulgarien bereit» Reis

hat begonnen
auSzuführen. Die jährliche Ausfuhrmenge
dürfte 80—90 000 Zentner betragen . Ein Nach¬
teil beim RetSanbau waren bisher die Schwan¬
kungen , denen die einzelnen Ernteergebnisse
unterlagen ^ Da» hat seinen Grund in den
schlechten Bewässerungsanlagen. Aber durch
Gründung von Waffersynüikate » und durch
den genossenschaftlichen Zusammenschluß der
RetSbauern ist hier ein . einschneidender Wan¬
del vollzogen worden, der heute schon Erfolge
gezeitigt hat. Ein weiterer Plan deS bulgari¬
schen LanbwtrtschaftSmintstertums wird zur
Zeit dnrchgesührt . Durch diesen Plan soll der
Ertrag der Reisfelder noch gesteigert werben,
und zwar will man in den ReiSgebieten gleich¬
zeitig Fische züchten. Die Be- und Gntwäffe -
rungSmaßuahmen haben gleichzeitig de » großen
Vorteil , baß die Malariamücke, die üble Neben¬
erscheinung der ReiSzucht , vernichtet wird.
Man rechnet mit einer jährliche» Ausbeute
von zwei Millionen Kilo Fischen , daS heißt so
viel Fischen , wie alljährlich t« der Donau ge»
fange» werde ».

Auch in Griechenland wivd schon fett
langer Zeit ReiS angebaut . Dt « Anbaufläche
dürfte znr Zeit 3000 bi» 4000 Hektar betrage«.
TS wäre auch hier ohne wettere» möglich» di«
zu verdreifache ».

In Ung arn befaßt man sich mit dem ReiS-
anbau erst feit einigen Jahren und ist über die
Phase de» Großversuch » noch nicht hinauSge-
kommen . Znr Deckung de» ungarischen Bedarf»
wäre eine Anbaufläche von 20 000 Hektar not¬
wendig. Landwirtschaftliche Kreise Ungarn »
sind »er Meinung , baß man tm Zuge einer
großangelegten Berieselung »- und Bewässe¬
rungsanlage die Möglichkeit hätte, 200 000 Hek-
tar Gteppenland für den ReiSanbrn zu kulti¬
viere» unb nutzbar z« machen.

Auch in Rumänien bebaut man bereits
3000 Hektar mtt ReiS, wodurch man den Eigen¬
bedarf des Lande - jedoch nicht decken kann .
Dazu mutz man di« Anbaufläche auf 8000 Hek -
tar steigern. Wenn man aber bedenkt , daß sich
in den letzten fünf Jahren die Reisfelder Ru¬
mäniens fast verzehnfacht haben und weiterhin
in Betracht zieht, daß ungefähr 80 000 Hettar
Ackerland in Rumänien für ReiSanvau geeig¬
net sind , so kann man zu dem Schluß kommen ,
daß Rumänien auch z« de» ReiSanbauländer »
der Zukunft gehört.

Bet weiterer Steuerung de» ReiSanbau»,
die immerhin im Rahme» de» Möglichen liegt,kann « an folgern, daß zumindest ein großer
Teil de» Eigenbedarf» an ReiS auf dem Kon -
ttnent selbst gedeckt werde« kann, zumal wenn
ma» bedenkt , daß nach die Reisfelder auf der
italieuffchen und spanischen Halbinsel «och ver-
größert » erde« könne«. Frit« Haflka , Sofia.

Partei war von Dr . Dnttweuer , oem
der Migros -Genossenschaften , die in zahlre^ tz
schweizerischen Städte » über ein große»
von Lebensmittelgeschäften verfüge«, tn»^ .
ben gorufen, und auch au» dessen reichen
teln finanziell unterstützt worden. Ein feü
fügte » Programm fehlt dieser Partei , die ^
allem mit wirtschaftlichen Forderungen i« ^
Großstädten bei Wahlen einige kleine
zm erzielen vermochte . Ihr strömten
erster Linie die Stimmen der Käuferscha" m
billigen Migrosläden zu . Bei den Wahlen
Jahre 1936 gelang es Duttweiler , im Natio«7^
rat auf de« ersten Anhieb mit 7 Vertretern A
in dem im HeMt 1989 erneuerten Parl '̂ -zsi
mit 10 Mann aufzuwarten . Dnttweiler > ^
hatte im Frühjahr 1940 nach einem SP™®#*
fall in einer ParlamentSkommffsion dem
tionalrat den Rücken gekehrt und 5ef<Ö, s"
sich auf die Leitung der Partei . ,

Für Sie End« dieses MonatS bevorste ^ ^ ,
ParlamentSerneurrungSwahlen hatte«
S bisherige Nationalratsvertreter dieser
tei von vornherein darauf verzichtet , *" ,,«**
wählt zu werden. Gleichzeitig haben 4 n»e>
im Kanton Zürich gewählte Vertreter
Partei abgelehnt, auf einer Liste M
wählen zu fungieren , auf Ser auch Dr .
weiler kandidieren wolle . Sie hatten , w" „„t,
Organ DuttweilerS selbst berichtet , diesem
»war ein guter Geschäftsmann, aber kein iLlf,
Politiker zu sein . .Drei dieser bisherige« v,jt
lamentarier deS Landesringes sollen fiG ^
der Absicht tragen , mit einer eigenen Liste ^
zuwarten . Dr . Duttweiler wurde von oer
legiertenversa-mmlnng seiner Partei in öjftj
allerdings alS Kandidat ausgestellt »
dürfte der mehr oder weniger offene ^
mit der bisherigen NationalratSfraktio «
wesentliche Schwächung för Dnttweiler
deuten._ _
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Der Führer hat dem Leiter der HxS"
schulinstitutS für bildende Kunst in Prag , Pro¬
fessor Heinrich Hoenich, auS Anlaß der Bo»'
endung feines 70. Lebensjahres in WürbigiwS
seiner Verdienste um die üenffche Kunst "ff
Goethe -Medaille für Kunst und Wiffenschost
verliehen.

Stabschef der SA . Schepma « «
in Weimar dem FührerkorpS der SA .»Gr« B
Thüringen die Richtlinien znm weitere« Ei»
satz. Er erklärte dabet: „Der SA .-Man» ist dk»
politische Willensträger der Partei und sei»m
BolkeS . Er ist unbeirrbar in seiner Biege »'
zuversicht, was für Zeiten auch immer komme»
mögen, er glaubt an den Sieg , für de» er
mit fanatischer Entschlossenheit kämpft ."

In einem Tagesbefehl Marsch » ll
AntonescnS wurde der General deS ru « ^
nischen LuftkorpS , Gheorghin, lobend erwäkstm
Die rumänischen Luftstreitkräfte habe» de»
4783 Einsätzen 1433 844 Kilogramm Bomb«»
abgeworfen und in 204 Luftkämpfen 136 Sw*'
siege errungen bei nur neun Eigenoerluste»-

Der finnische Innenminister
E h r n r o o t h hat von Vipnrii auS eine Im
formationsreise in die wieder angegliedertev
karelischen Gebiete angetreten , um fich über
ben Stand der Wiederanfbauarbeiten und
Rücksieblung an Ort und Stelle einen Ein¬
blick zu verschaffen . Dabei sollen vor - allem d ' «
Möglichkeiten eines Wiederaufbaues der t««
völlig zerstörten Orte geprüft werben.

Die im Sommer 1944 fällige Wah ^
beSfinnischenReich - tageS dürfte an¬
gesichts der Kriegslage wetterhin verschöbe»
werden. Der jetzige finnische Reichstag ist '»
Sommer 1939 gewählt worden. Die 1942 fällige
Wahl wurde dann um zwei Jahre verschobev-

DaS japanische Kabinett verft »''
melte sich am DienStag zu einer zweistündigs»
Sitzung in der AmtSniohnung deS Ministê
Präsidenten. Außenminister Shigemits«
einen eingehenden Bericht über die letzte»
internationalen Entwicklungen.

Der frühere japanische Eise *"
bahnmtntster Ehezo Murata w«« 7
zum Botschafter für die Philippinen ernanw-

Bei SSuberungSaktione » haben
vorgeschobenen . japanischen Truppeneinheite»
im Frontabschnitt Hankau—Wutschang insge¬
samt 76 Gefangene gemacht und 82 Gewehre 1̂

wie ein Maschinengewehrerbeutet. Der Fe""
ließ insgesamt 187 Tote zurück.

Der südafrikanische Mtnisler "
Präsident SmutS ist zu B«sprechung0 >
nach England gekommen . SmutS , der auf je»
»er Reife nach London in Kairo Station machte»
erklärte dort : ^Befreit Euch von der Jllnf ^ l
daß dieser Krieg seinem Ende entgegengehe .
bin der Ueberzeugnng, daß die härtesten
blutigsten Schlachten dieses Krieges »och *«*'
stehen ."

Die Schwarzhändler in Engla
legen jetzt ihre widerrechtlich erworbenen
winne in Diamanten und wertvollen Juwel «»
an , meldet „Daily Telegraph ". Einige
ihnen sollen ihre Diamanten nach Amerika S\
schmuggelt haben, wo sie verkauft wurden
das Geld unter falschen Namen in Schließ
fächern deponiert wurde.

Der USA . - Finanz minister M » » '
g e n t a y bemerkt« bei Vorlage des gemew
ten neuen Rekord -SteuerprogrammS :
völkerung muß den Gürtel enger schnallen
die nackten Tatsachen der Notwendtgkett
chen es erforderlich."

Der USA . - MartnestaatSferret ^
Knox ist überraschend im brasilianischen
und FlottenstützpunktPernambuco eingetrofff̂
Offenbar will er die KriegSvorberettunlff'
Brasiliens kontrolliere«.

Am Strand von Aya sch bet Al « ?!
andrett « ist ei» 30 Meter langer w *
Tonne» schwerer, einem Walfisch ähnltcher 8*v
ßer Fisch anfgefnuüe« worden. I » seine» «PL
«et« befanden sich die Achselstück « eine»
Kapitäns und der lang« Knoche» eine» « e*>̂

lichen - lrmeS.

Krise im Schweizer ».Landesring "
^

O.Sch. Bern , 8. Okt . Die jüngste der
schweizerffchen Pavlaürent vertretenen ^teien, der „LandeSring der Unabhängige« '
in eine Kris« getreten . Diese Opposttt «^ ,
Partei « ar von Dr . Dnttweiler . dem

«



LNttwoS , 6. Oktober 1943 GAUHAUPTSTADT KARLSRUHE Seite 3

Jeuregelung der Joggen- und Velzenbrok-Zuleilung
Auf Baden entfallt der höchste Weizenanteil — Die Lebensmittel -Rationen

vom 18. Oktober bis 14. November
Der ReichSernährungSminister gibt jetzt die

Bestimmungen über die Lebensmittelverteilungn» der 88. Zuteilungsperiode vom 18. Oktober
»» 14. November 1948 bekannt. Wie bereits
Wttgeteilt , wird die Brotration für alle
versorgungsberechtigten je Zuteilungsperiode
n » 409 Gramm Weizenbackwaren
Erb öht . Darüber hinaus bekommen die Kin -
2 * von sechs bis zehn Jahren 800 Gramm
Vvggenbrot und die Lang, und Nachtarbeiter•

jjjf ihre Zulagekarten 400 Gramm Roggenbrot
Mitzltch. Die Rationen der ausländischen
Zivilarbeiter . der Inhaber der A2 -Karten ,
Werden ebenso erhöht wie die der Normalver¬
braucher . Ferner erfahren die Brotrationen
Eer Selbstversorger (Inhaber der Mahlkarten

K
"der der Selbstversorgerbrotkarten ) eine Er¬

dung um 300 Gramm Roggen oder 400
ramm Roggenbrot je Zutcilungsperiode .
D« dt« diesjährig « Ernte außerdem in der
anteilige» Aufbringung von Roggen «nd
Bieize » wieder normale Berhältniffe «ruf ,
weift , tft es möglich, de» Weizenverbranch
Überhaupt im Rahmen der Gesamtbrot¬
ratio » «uter Aufhebung der bisher not¬
wendige» Einschränkungen wieder au er¬

höhen .
Er wirb deshalb eine Regelung eingdfllhrt,

JWe sie in ähnlicher Form bereits früher für
langer« Zeit gegolten hat. Das Reichsgebiet
wird , in Anlehnung an die Berkehrsgewohn-
Veiten der Vorkriegszeit , in drei Zonen mit
einem unterschiedlichen Verbrauchsverhältnis
von Roggen zu Wetzen eingeteilt. Die Brot -
karte B ist hierbei im gesamten Reichsgebiet
Einheitlich ausgestaltet worden. Sie enthält je
Periode Abschnitte Wir 8000 Gramm Brot , die
gütlich zum Bezüge von Weizenerzeugnissen
berechtigen . Außerdem enthalten die Brotkarten
" und A/3ßö . in den Zonen eins «nd zwei
Abschnitte, die nicht durch den Aufdruck ge -
kennzeichnet sind und ebenfalls zum Bezüge
von Wetzenerzeugniffen berechtigen . Die Mög»
Uchkeit des Mehlbezuges ist gegeben auf sämt¬
liche Abschnitte der Brotkarte B sowie aus
diejenigen Abschnitte der Brotkarte A und der
adrigen Brotkarten , die einen entsprechenden
klufdruck tragen . Die Rationserhöhung wird
bereits mit Wirkung ab 30. 0. 1943 gewährt.
Zur Zone I gehören die Bezirke der Landes-
^ nährungsämter : Württemberg , Baden ,
Arichshauptstadt Berlin , Hamburg , Wien,*ärnten , Niederdonau, Oberdonau , Salzburg, '
«teiermark und Tirol -Borarlberg , zur Zone II :
Bayern, Rhein -Main , Westmark , Thüringen ,
^ eser-Ems , Hessen- Nassau , Rheinland , Sachsen -
Inhalt , Schleswig-Holstein, Westfalen und Su -
betenland . Die übrigen Bezirke fallen in die
Zone III . Z o n e I bekommt , entsprechend den
früheren Verbrauchsgewohnheiten, den h ö ch
» en Weizenanteil . Wenn man hier
Eämlich alle ausgegebenen Brotkarten zusam -
brenrechnet, wobei ja die Kleinstkinderkarten
*Ur Weizenzuteilung enthalten , bann kommt
j#an auf ein Mengenverhältnis von
Heizen zu Roggen wie 60 zu 80. In
Zone II betrügt dieses Verhältnis 60 Teile
Doggen zu 40 Teilen Weizen. ,In Zone III
™ Teile Roggen zu 80 Teilen Weizen.

Da die Karten für die am 30. Sept . 1943 be¬
gannen« Periode bereits ausgegeben waren,
konnten die Erhöhungen hier nicht mehr berück-
"chtigt werden. Die für die jetzt laufende Zu»
MungSperiode vorgesehenenVrotzulagen wer-
°kn daher mit der am 18. Oktober 1943 begin»
brnden 68. Zuteilungspertode nachträglich ge¬
währt. Auf entsprechenden Kartenabschnitten ist
?Urch Aufdruck gestattet, die darauf entfallenden
? <üdvare» schon eine Woche vor Beginn der
** Zuteilungsperiode zu beziehen .
. Dl« Uefamtfettratio » bleibt unver -
schert. Entsprechend - er jahreszeitliche» Er»
fEUgung wird jedoch an die BerforgungSberech»
?>ten über 14 Jahre wenigerButterund
^Efür mehr Gchlachtfett und wieder
Speiseöl ausgegeben. Bei den Kindern von

bis 14 Jahren wtro ein Teil - ex Butter -
Mion durch Margarine ersetzt. Um Käse »
^ vderzuteilungeu künftig einfacher ver¬
ölen zu können, enthält der Käsebestellschein

keinen Mengenaufdruckmehr. Die ErnährungS -
ämter bewerten den Bestellschein mit der fest¬
gesetzten Grunbmenge von 138 Gramm und
zählen dazu jeweils die Menge, die ' etwa durch
besonderen Erlaß alS Sonderzuteilung gewährt
wird. Infolgedessen verbleibt der L -Abschnitt
nunmehr grundsätzlich bei der Käseabgabe , un¬
ter Entwertung , au der Karte.

Für die 88. bis 68. ZuteilnngSperioben,
18. Oktober 1943 bis 6 . Februar 1944 , werden
neüe Reichskarten für Marmelade
(wahlweise Zucker ) , Eier und ent «
rahmteFrischmilch ausgegeben. Die Ver¬
braucher erhalten wieder die Möglichkeit , den
wahlweise zu beziehenden Zucker auf die
Reichskaxte für Marmelade innerhalb Ser Ge-
samtgültigkettSdauer der Karte vorweg zu be¬
ziehen . Beim Zuckerbezug selbst können die
Verbraucher wie . bisher jeweils auf die Ab¬
schnitte der nächste» ZuteilungSperiode vvr-
greifen. ^

Lanke Abende erfreuen Soldakenfrauea
Die Partei Mittlerin zwischen Front «nd Heimat

ES ist die grobe und schöne Aufgabe der
NSB ., zu helfen und Freude zu bringen . Und
diese Aufgabe erfüllt fie , wo immer eS geht ,
auf ihren verschiedenartigsten Arbeitsgebieten
mit pflichtbewußter Einsatzbereitschaft , wie sie
in der Arbeit der Partei immer wieder »um
Ausdruck kommt.

Die P a r t e i hat e» sich in diesem schicksal¬
haften Ringen um Sein oder Nichtsein zur
Ausgabe gemacht, Mittlerin » wischen
Front nnd Heimat zu sein . Die Heimat-
briefe, die von den Ortsgruppen zu den Kame¬
raden an allen Fronten htnauSgehe», find ein
Beweis dafür . Allmonatlich werden dir Heimat¬
lazarette besucht, um Sen Verwundeten die
Grüße und den Dank der Partei zugleich mit
einem Paketchen , das jedem Soldaten Freude
macht, zu überbringen . Auch die Soldaten in
den Genesendenkompanien sind in diese Be¬
treuung einbezogen . Besonders eng ist auch die
Verbindung zu den elternlosen Soldaten .
Briese gehen hi» und her, und jeden Monat

Morgendliche Feierstunde
im Badischen Staatstheater

Di« vielgestaltige Feierstunde, die das Bad.
StaatStheater veranstaltete , galt der Ver¬
tiefung in das Wesen Heinrich von Kleists.
Ton und Wort waren zu einer sich ergänzenden
Einheit zusammengefaßt, um den hehren Geist
des großen Dichters deutscher Größe zu erken¬
nen und zu verherrlichen. Keine Musik ist ge¬
eigneter, die geistige Wesensverwandschaft zu
Kleist tiefer auszudrückeu als eS die herbe
deutsch « Klangwelt einer Johannes Brahms
auszusprechen vermag. So war eS kein Zufall ,
daß zwei Sätze aus dem Brahmschen Klavier¬
quartett op. 26 und zwei Klavierstücke von
Brahms den musikalischen Rahmen dieser
Feierstunde bildeten. Walter Hinbelang
war der klar gestaltende Interpret Brahmscher
Klaviermusik, und er vereinigte sich mit Vitus
B e r g n e r , Fritz R ö t h und Paul Traut -
vetter zum klangvoll musizierenden Quar¬
tett. Drei Arien aus Paul GraenerS Oper
„Der Prinz von Homburgs, die Margarethe
Lindner und Franz Lechleither mit der
Kraft ihrer KÜnstlerpersönlichkeit erfüllten,
vertieften de» StimmungSgehalt der Morgen¬
feier nach der musikalischen Seite und erweck¬
ten den Wunsch, diese Oper einmal ganz zu
hören.

Der Dramaturg des Bad . StaatStheaterS ,
Erich Heger , der diese Kleist -Stunde zusam¬
mengestellt hatte und leitete, würdigte in
Friedrich KayßlerS Worten : „DaS hohe Lied
des Vertrauens " daS am Abend zuvor über die
Bühne gegangene Drama „Der Prinz von

Homburg" und di« in ihm enthaltene Menschen¬
wärme und erlösend « Güte. Mit klarer Diktion
laS Erich Heger drei Briefe Heinrich von
Kleists, während Gustav Altnöder neben
Kleistscher Dichtung und auS dem „Katechismus
der Deutschen " vor allen Dingen die humor¬
volle Seite in zwei herrlichen und lebensvollen
Anekdoten in prächtiger sprachlicher Gestaltung
vermittelte. Ilse Röhrdanz .

Heute spielt das Strotz-Quartett
Die, NSG . „Kraft durch Freude " hat für

heute Mittwoch 19 Uhr im Konzertsaal beS
„Friedrichshof" das Münchener Stroß -Qizartett
verpflichtet. DaS Programm weist Werke von
Beethoven, Mozart und Haydn auf. Eintritts¬
karten zu RM . 2.»- , 3.— und 4.— in der KbF.»
Borverkaufsstelle, Waldstr. 40a und an der
Abendkasse erhältlich.

Rubens -Bortrag im Volksbildungswerk
Ueber den großen Meister Rubens hält am

Freitag , dem 8. Oktober, Professor Dr . H. Ger¬
hard EverS von der Universität München
einen Lichtbtlbervortrag. EverS ist der Heraus¬
geber des neu erschienenen BucheS „Peter Paul
Rubens "

(Verlag F . Bruckmann-München ) .
Keine eingeschriebenen Päckchen mehr

Für Einschreibesendungen treten am 16. Ok¬
tober neue Bestimmungen in Kraft . Danach
können künftig Briefsendungen nur noch biS
zum Gewicht von 600 Gramm eingeschrieben
werden : Päckchen, Bahnhofsbriefe und Bahn-
hofszeitungen sind von der Einschreibung aus¬
genommen.

wird bei der NSB . ei» Päckchen für fie ge¬
packt: und wenn sie daun auf Urlaub kommen ,
wird ihnen gern auch ein Erholungsort im
Rahmen der Abolf -Hitler -Freiplatzspend« ver
mittelt . Die Sammlung von Zeitungen und
Illustrierten und ihre Vermittlung an Laza
rette und Feldeinheiten gehört ebenso zur Sol
datenbetreuung wie jetzt auch die Betreuung
der Soldatenfrauen und Solbatrnmütter . de
neu die Partei durch die NSB . mit den Bun¬
te» Unterhaltungsabenden , zu Lenen st« fie in
diesen Tagen in die Festhalle eingeladen hat,
eine besondere Freude bereiten will.

Alle diese Gedanken brachte KreiShauptamtS
leiter Pg . K e m p f in seiner Begrüßungs¬
ansprache an die Frauen zum Ausdruck , die
erwartungsvoll gegenwärtig jeden Abend die
Festhalle füllen und durch die vielseitige Vor
tragsfolge Entspannung und Unterhaltung
finden. Immer wieder unterbricht freudiges
Lachen die Darbietungen , denen die Frauen
mit Aufmerksamkeit folgen.

Der KreiSmufikzug unter der be¬
währten Leitung von Leopold Falkeuberg
bestreitet den musikalischen Teil deS Abends
und schafft mit seinen Konzertstücken von An¬
fang an die frohe Stimmung , die diese Abende
auszeichnet. Im ersten Teil des Programms
stellen sich dann bewährte Kräfte unseres
Staatstheaters vor, heute die . morgen jene.
An dem zur Besprechung stehenden Abend san¬
gen Else Blank eine Arie aus dem „Frei¬
schütz" und Werner Schupp die Postillon-
Arie aus dem „Postillon von Lonjumeau" und
beide zusammen bas Duett »LVer uns ge¬
traut " aus dem „Zigeunerbaron ". Und sie fan¬
den damit den stürmischen Beifall ihrer Hö¬
rerinnen . Auch die originellen Tänze von Inge
Sonntag und Paula S i e b- e r t wurden mit
liebevollem Interesse ausgenommen.

Der zweite Teil des Programms bringt
akrobatische Darbietungen . Die drei Hitte -
p e t i t S warten mit einem Kombinationsakt
von Tanz , Gesang und Parterreakrobatik auf,
M a n a r a erfreut mit seinen Vorträgen auf
der elektrischen Hawai-Gitarre , Earl und
Fred , zwei Liliputaner , zeigen komische Akro¬
batik und nehmen ihre Sache sehr ernst , und
Vigor als Humorist und Parodist huldigt
mit Wort , Gesang und Tanzparodie besonders
der heiteren Muse. Zwei Exzentrik-Parodisten,
die wir an diesem Abend nicht sahen , vervoll¬
ständigen das Programm , da» durch die Mi¬
schung von Ernstem und Heiterem, von Oper
und Ballett , Artistik und Musik nach allen Sei¬
ten der Kunst hi« ausstrahlt und mit seinem
bunten Strauß von Darbietungen erfreut .

dl. L,

Aus dem kreis Karlsruhe
M. Ettlingen . Unter grober Beteiligung

wurde der im Alter von 69 Jahren verstorbene
Lokomotivführer Karl Gegewheimer beerdigt.
Bahnverwalter Pg . Heil legte im Namen der
Albtalbahn -Vetriobssührung ' einen Kranz am
Grabe nieder und würdigte die Verdienste des
Verstorbenen, der 87 Jahre im Dienste der
Albtalbahn stand . Weitere Kränze wurden von
den Gefolgschaftsmitgliedern, den Zugführern
und der Baugenossenschaft Ettlingen unter
warmen Worten niedergelegt. — Im Union-
lichtspielhauS Ettlingen läuft bis Donnerstag
der lustige Bavaviasilm „Einmal Ser liebe
Herrgott sein" mit Hans Moser, Irene Petro -
witsch , HanS Zeschbalott , Margrit Symo un-
anderen bekannten Darstellern . Im Beipro¬
gramm ein netter Kulturfilm,D >er Seeadler "
und die Deutsche Wochenschau. — Für den hie¬
sigen Futzballverein beginnen am kommenden
Sonntag die VerbandSspiele . AlS erster
Gegner tritt am Sonntag Neureut hier an.
Nachdem eine DJ .-Hanldballmannschaft deS
Turnverein » 1847 zum Wochenend« den Mtv.
Karlsruhe auf der Jahnwiese mit 0 :1 Toren
geschlagen hatte, konnte st« am Sonntag mit
einem wetteren Erfolg «mfwarten und in
Beiertheim einen 11 : 1-Sieg gegen die dortige
Turnerschaft etringen . Weniger glücklich war
die HJ .-Hanöballmannschast de» Vereins , die
anschließend gegen eine Beiertheimer Elf mtt
8 :13 Toren unterlag .

2. Nenreot . AuS Anlaß der Feier deS Ernte¬
dankfestes hatte die Ortsgruppe die gesamte
Gemeinde zu einem DorfgemeinschaftS -

abend eingeladen. In bunter Folg« wechsel¬
ten Vorträge der vereinten Männerchöre Neu¬
reut mit Gedichten , die durch SA . -Führer und
Politische Leiter gesprochen wurden , Musik¬
stücken einer Gitarre »!« und Manbolinenabtei -
lüng und Liedern des Frauenchors ab. Durch
den Ortsbauernführer Pg . Ad. Stöber wurde
dem HoheitSträger der Erntekranz überreicht.
Mittelpunkt der Veranstaltung war die An¬
sprache deS Ortsgruppenleiters , Bürgermeister
Pg . W. Stolz . Er sprach im Namen des Füh¬
rers den Bauern und besonders der Lanbfrau
den Dank auS für ihren Fleiß und Einsatz und
forderte sie auf, sich auch fernerhin bis zum
Endsieg restlos in den Dienst des Volkes zu
stellen. — Am Donnerstag führt die Gaufilm¬
stelle abends 20 Uhr im Waldhornsaal den
Film „Leichte Muse" vor . Außerdem läuft
die Wochenschau. Die Jugend hat keinen Zu¬
tritt . — Am Sonntag spielte eine starke Sol -
datenmannschaftdeS FußballvereinS Germania
Durlach, die allerdings nur mit 9 Man « zur
Stelle war , gegen die junge Elf de» Neureuter

L . Das BerVandSspiel ging mit 4 :3
_ re» siegreich für Neureut auS . — Am hea»

tige» Mittwoch erstmals wieder und dann je¬
den 1, und 3. Mittwoch im Monat ist jeweils
tn der Zeit von 18 biS 19 Uhr dir S ch « h u m -
tauschstelle im Zimmer 0 im Rathaus ,
8. Stock , geöffnet. Die Bevölkerung wird auf¬
gefordert, von dieser nützlichen Einrichtung
recht regen Gebrauch zu machen.

k . Spöck. Am Tage des Erntedankfestes hatte
die Ortsgruppe der NSDAP . Verwun¬
dete des Res .-Lazaretts Bruchsal als Gäste

zu sich geladen. Mit Trommel - und Fanfaren¬
klang beS Jungvolkes wurden die Soldaten
am Ortseingang abgeholt und nach kurzer
Begrüßung durch den Bürgermeister in di«
Quartiere gebracht . Am frühen Nachmittag
wurden die Gäste von Mädchen des BDM .
und der Jugenbgruppe der NS .-Frauenschaft
in den Rosensaal gesührt, wo ihnen ein reich-
gedeckter Kaffeetisch bereitet war . Unter Lei¬
tung des Kulturstellenleiters Pg . Fichtner
wickelte sich ein buntes Unterhaltungspro¬
gramm ab , das allen Verwundeten und Ur¬
laubern größte Freude bereitete.

— Liedolsheim. Am heutigen Tage begeht
Witwe Luise Roth geb. Kämmerer, Friedrich,
straße 61, ihren 80. Geburtstag . Die Jubilarin
ist trotz Ihres hohen Alters noch in bewunderns¬
werter körperlicher Rüstigkeit und geistiger
Frisch« tätig , auch liest sie noch alles ohne Brille .

2. Rußheim . Die Gaufilmstelle zeigt am
Donnerstag 20 Uhr im RathauSsaal den Ton¬
film „Liebe ist zollfrei". '

H. Weingarten . Heute Mittpoch «nd morgen
Donnerstag »eigen die L i ch t f p t e l e de» deut-
scheu ExpedtttonSstl« „WUdnts, das letzte Pa¬
radies". Mtt seine» Aufnahme» von größtem
Seltenheitswert vermittelt dieser Film neue
Kenntnisse über Menschen- «nd Tierwelt ttn
Inneren Afrika». Der Film ist volkSbilbend
und jugendfrei. Dazu die Wochenschau.

Rheinwasierstände vom 5. Oktober
Konstanz 845 (0) , Rheinfelden 219 (—4) , Brei¬

sach 178 (0) , Kehl 248 (—4) , Straßburg 228 (—2) ,
Karlsruye -Maxau 280 (—4) , Caub 160 (—4) .
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Die verstärkte
Altpapiererfassung

Karlsruhe fftin
in vollem Gange.
Die Papiersäcke
sind inzwischen an
die Haushaltun¬
gen ausgegebeu
worden und jeder
Karlsruher Volks¬
genosse hat damtt
die Möglichkeit ,
sich intensiv an
der Altpapier¬

sammlung zu beteiligen. ES soll and mutz eiu
großer Erfolg werdenl Eine Bitte darf in
diesem Zusammenhang an die Hausfrauen aus¬
gesprochen werden : Werft keine Obstrefte in di«
Papiersäcket

kurze Sta&tnodiriditen
Im Trotze» Hans des Bad . StaatStheater »

gelangt heute um 17.80 Uhr als 4. Vorstellung
der Mittwoch -Stamm -Miete das Schauspiel
„Prinz Friedrich von Homburg" zur Auffüh¬
rung . Morgen findet alS erste Veranstaltung
der Konzertmiete um 18 Uhr daS 1. Sinfonie »
konzert der Bad . Staatskapelle unter der Lei¬
tung von Otto Matzerath statt.

Im Kleine» Theater geht heute und 17.80 Uhr
zum 100. Mal Lehärs Erfolgsoperette „DaS
Land des Lächelns " in Szene.

Der Bunte Abend für Frauen uud Mütter
unserer Soldaten in der Karlsruher Festhalle,
der heute abend 18.80 Uhr beginnt, umfaßt die
Ortsgruppen Durlach I, II , III und IV, HagS»
feld , Aue und Hauptpost I. Die Karten sind be¬
reit » über die Ortsgruppen der NDB . a«S-
gegeben worden.

lieber China, de» Kontinent, und Japan , die
Insel im nene» Großostasten hält heute im
Deutschen BolkSbildungswerk Major Professor
Trautz einen Lichtbildervortrag, und »war
um 19.80 Uhr in der Lehrerbildungsanstalt .
BiSmarckstraße 10. Karten bei KdF. und au
der Abendkasse. .

Rudolf Horn , der Dresdner BortragSmeifter ,
läßt seinem vorjährigen Homer-Abend am
Montag , dem 11. Oktober, 10 Uhr, im Karls¬
ruher Friedrichshofsaal einen Rainer Maria
Rilke-Abend folgen. Vorverkauf bei Kurt Re» ,
feldt und H . Maurer .

Ihre » 76. Geburtstag begeht heute bei gute»
Gesundheit Frau Emilie Krusch , Zähriuger -
straße 61.

ümiifmn am Sberrßein
Bolksschadling hingerichtet

Mannheim . Am 1. .Oktoberist der21 Jahr «
alte Mateusz T r o s z k o hiugerichtet morde»,
den das Soubergericht Mannheim als Volks-
schädliua zum Tode verurteilt hat,

Troszko hat uach einem Terroraugriff auf
Mannheim in einem Schuhgeschäft geplündert.

Zwei Kinder ertrunken
Oberprechtal. Das 2 Jahre alte Kind der

Familie Saalfeld ging unbemerkt aus dem
Hause . Man machte sich aus die Suche und fand
schließlich die Leiche des kleinen Geschöpfes tu
der Elz.

Titisee. DaS Sjährige Töchterchen einer auf
Sem Felgenhof wohnenden Frau fiel i» de»
nahegelegenen Feldweiher und ertrank.

Miugolsheim , Kr. Bruchsal. (60jährigeS
ArbeitSjubiläum .) Zugleich mtt ihrem
76 . Geburtstag konnte Frau Maria Walther
baS 60jährige ArbeitSjubiläum bei der Firma
Boes feiern. Die pflichtgetreue Arbeitsvetera -
nin wurde vom Betrieb und von der Gemeinde
geehrt und mtt Geschenken bedacht.

Zell-Weierbach , Kr. Ofsenburg. (D i e D o r j-
älteste feierte Geburtstags Unsere
im Ortsteil Riedle wohnende Dorfälteste , die
Witwe Brigitte Rendler , feierte »och verhält¬
nismäßig rüstig die Vollendung des 90. Lebens¬
jahres .

Reustabt i. Sch» . (Unglück » fall .) Durch
«tuen tragffche» Unglücksfall kam der fünf»
jährige Ernst Behriuger von Hälzlebrnck
«m» Lebe». Der Junge wollt« über di« Straß «
springe», würbe dabei von einem daherkom¬
menden Auto erfaßt und überfahren.

Stratzburg . (Schwerer Unfall .) I «
einem hiesigen Betrieb wurde beim Verlade«
eines 80 Tonnen schweren Metallblocks dem
Elektriker Johann Thil die Kehle durchgeschla¬
gen . Der Verunglückte starb bald nach' dem
Unfall. Ein Hilfsarbeiter erlitt schwere Ver¬
letzungen am Kopf und an den Beinen.

Sonate für cfflartina
Roman von Brflnnhllde Hofmann

AUe Rächte bei Carl Ducker Verleg Berlin
ftortfebun «)

."Das tut nichts "
, erwiderte FrobeniuS rasch,

soll ein Geschenk sein." — Dabei sah er
AUgesetzt bie Frau an , die Stefan Pregorskys
h»

** „gewesen war und die Mutter der
,'Mgen Blanbine . Er war von dem Anblick
2 ? * eigenartigen Schönheit, dem Stolz ihrer

Haltung betroffen. Eine solche Frau
öer Mann besessen ! Sie mußte bezau-

ii* gewesen sein , wenn man sich den Schleier
* bitteren Trauer , der trotz des Lächelns

ifo . * ihr ?» Zügen lag, htnwegbachte . Und waö
steine Beherrschung sie besaßi

Martina hatte Nelly Anweisung gegeben , zu'
• ith 01 bet hohen Regale hinaufzusteigen, die

fco* TOe^ en Verkaufsraum füllten, und von
zo? die bezetchneten Bände herabzureichen.

' tt0 wickelte sie aus und legte st« vor
s»?oenius auf den Ladentisch. Sie waren sehr

»«6 geschmackvoll ausgestattet, auf tabel-
Papier sorgfältig gedruckt.

^ »rvbentuS, der sich darüber beugte und blät-
tz lobte die Ausgabe. „Sie ist in unserem

erschienen", erklärte Martina mit lei-^ Ttolz.
führe» diesen Verlag selbst? Meine An -

Innung , gnädige Frau !" , .„Ich habe tüch-
/Ff und treue Mitarbeiter ,̂ lenkte sie ab.^ °rf , , also btese Ausgabe sein ?"

ich bin glücklich , sie gefunden zu haben".
FrobeniuS . Dann sah er nachdenklich vor

itz^,
"ledrr . War es nicht eine Art Verrat von

hier in diesem Geschäft ein GeburtStags -
bfc Dr die Tochter dieser Frau zu kaufen ,

der Mutter gegangen war , um dem
Q^rr z» folge », und die er , FrobeniuS , mit

‘ Wort zu erwähne« wagte?

Sr griff mechantfch nach seiner Brieftasche
und legte einen Fünfzigmarkschein auf den
Tisch. Seine Hand zitterte dabei ein wenig,
und er sah nicht auf. Beim Abschied aber sagte
er : „Ich sehe, Sie haben sich auch um den Der-
kauf meiner Konzertkarten bemüht. Ste wur¬
den ebenfalls in Ihrer Druckerei angefertigt,
wie ich feststellte. Darf ich Sie , gnädige Frau ,
unter den Zuhörern erwarten ? ES würde mir
eine besondere Freude sein ."

Jetzt blickte er sie an , und Martina nickte
langsam. „Es war meine Absicht , daS Konzert
zu besuchen. Es ist eine seltene kjtnstlerrsche Be¬
gebenheit in unserer kleinen Stadt . Ich glaube
wtr haben sie bet besonderen Einladung de»
Barons Hochkamp zu verdanken."

,F)a"
, bestätigte FrobeniuS , „aber nur zum

Teil . Ich bin Herrn von Hochkamp zu Dank
verpflichtet , daß er mir dte Möglichkeit ver¬
schaffte , hter in meiner engeren Heimat ein
Künzert zu geben , für alle , die Freude daran
haben werden, wie ich hoffe."

Er reicht« ihr die Hand und ging dann
schnell fort. Wenn er otelletcht auS einer Art
Neugier gekommen war , wie er fich selbst ein¬
gestand , so ging er, von tiefer Teilnahme be¬
wegt. Er dachte an Pregorsky und an das
junge, begabte Kind . Und er dachte auch an den
Mann , der für Martinä Thorsten, wie sie sich
wieder nannte , jene Widmung komponier:
hatte, die Blanbine ihm vorgesptell. Er begriff
diesen Mann jetzt sehr gut.

Und Pregorsky war in diese Stadt zurück-
gekehrt . FrobeniuS ahnte, waS hinter der wir¬
ren Verwilderung dieser unberechenbaren
Natur sich verbarg . Pregorsky liebte diese Frau
noch immer, die er verlassen hatte um deS
Wahnes willen, nur getrennt von ihr der
große Mann uud geniale Künstler sei » zu kön¬
ne«, der er zu sei « glaubte und in gewissem
Sinne auch war . Vermutlich fehlte chm, wie
in der Kunst , so auch tm Lebe» dte Dtsztplin
des Herzens und di» komprimiereude Kraft der

Selbstzucht . Er sprudelte Wer wie entkorkter
Sekt und erlosch in hemmungslosem Ver¬
strömen seine- Gefühls . Wie tm Spiel auf
dem Instrument , so vermutlich auch tu der
Liebe . Eine vulkanffche Gefahr für seine Um¬
gebung, daS wär er. Und FrobeniuS bangte
vor der Entwicklung, die die Dinge hter neh¬
men mochten.

Liebte auch die Frau ihn noch ? Schwer zu
erraten . Jedenfalls würbe er, Frobentus , ver¬
suchen , Pregorsky zu helfen. Vielleicht , daß bie
Anerkennung gerade seines Besten, der spröde ,
sich stets dem Hochmut und der Gier . versagende
künstlerische Erfolg die Verbitterung des Ge¬
mütes bei ihm lindern und ihn bändigen
würbe ? Es mußte versucht werden. Schon uw
der Tochter willen. FroheniuS uahm fich vor,
diesen Versuch zu wagen, den« er war ein an¬
ständiger, sogar selbstloser Mensch und seiner
eigenen beherrschten Kraft ganz sicher . —

*

Nach seinem Besuch in der Druckerei bei
Kretschmar , der ergeben hatte, baß bas Manu¬
skript der Sonate sich nicht dort befand , begab
sich Asmuth in Scheermanns Hotel. Es war
inzwischen Nachmittag geworden, der Nachmit¬
tag des Tages , an dem abends das Konzert in
der Wallburg stattfinden sollte. ASmuth fragte
Herrn Pingel , den Portier , ob Dr . von Scholl -
reiter im Hause sei , und erhielt dte Antwort ,
daß er sich auf seinem Zimmer bofände . As-
muth, im Begriff , die Treppe zum ersten Stock
hinaufzusteigen, hielt inne, uin auf die Musik
»n lauschen , die gedämpft au» dem Salon klang.
Jemand spielte dort , wie eS den Anschein hatte,
absichtlich sehr l^tse, den Klavierpart auS dem
Forellenqutntett von Schubert. Dte Töne perl¬
ten leicht und silbern, jedoch wohnte de« Spiel
eine prüfende Vorsicht inne, die weder dem
Temperament Pregorsky- noch der Virtuosität
eines FrobeniuS anhaften konnte . Dte Schüch¬
ternheit und Heimlichkeit der Wteberholunae»
au einzelne» »aoolllommeuea Stelle« Uetz«

Asmuth mit großer Sicherheit vermuten , daß
es Blandine war , die da Wie, und er zögerte
horchend und überlegend auf der Stufe , wo er
eben stand . Dann machte er plötzlich kehrt, ging
die wenigen Stufen wieder hinunter , und
wandte sich der Tür des Salons zu , der nach
hinten, dem Hofe zu , gelegen war . Er öffnete
leise dte Tür und blickte hinein. ES war wirk¬
lich Blanüine , die dort saß und spielte , und
sie bemerkte seinen Eintritt nicht sofort .

Asmuth beobachtete ste von der Sette , wie sie
ganz an die Bemühung hingegeben war , eben
jene Vollendung aus ihrem Spiel herauSzu-
holen, die ste am Morgen bei diesem Stück von

robenius erlebt hatte. Ste besaß die demütige
uSbauer gegenüber der Spröde de » Kunst¬

werkes, um dessen vollendete Wiedergabe sie
rang , die FrobeniuS ihr anempfohlen hatte und
bie Pregorsky niemals , auch tu seiner Jugend
nicht, hatte- aufbringeu können .

ASmuth fragte sich, ob dieses klare, Nchte
Ktnd , das dort so selbstvergessen übte, fähig ge¬
wesen sein konnte , feine Mutter und ihn selbst
wissentlich und heimlich zu bestehle« ? '

Ihr feine» Gesicht sah blaß und Wernächttg
auS . ES schien ihm, alS habe ste in den wenigen
Tagen, die feit der Loslösung au» dem .LebenS -
kreife ihrer Mutter in einer fremden und doch
heimischen Sphäre verbracht, ihre Kindheit ab¬
gestreift und tiefen Kummer erfahren.

Wenn sie getan hatte, wa» sie allein zu tun
in der Lage gewesen war , so war ste selbst die
am meiste» Geschädigte , denn ste hatte die un¬
beschwerte Kindheit verloren und nicht da»
Glück dafür «tnaetauscht , sondern die harte und
opfervolle Verpflichtung zu einem fernen Ziel .
Asmuth begriff da» , während er sie betrachtete ,
und wurde sehr nachdenklich.

Plötzlich dreht« fie fich , wie von 'seinem schwe¬
ren «nd schweigenden Blicke angerufen, um.
Sie zuckte zusammen, richtete sich anf, und Me-
Farbe wechselte rasch in ihrem Gesicht .

„O Gott, Herr ASmnth"
, rief ste nahezu ent¬

setzt und führte sie verschlungenen Hände au

ihre Lippen. Ueber ihre Finger starrte ste mtt
weiten Auge » zu ihm hin.- „Wie bin ich er¬
schrocken !" Ja , das sah er . Er ging langsam auf
sie zu und sagte : „Es tut mir leid , Blandina
Aber ich hörte dich spielen . Ich dachte mir , daß
du eS bist, und kam herein ."

Sie senkte vor seinem Blick die Lider und
lehnte sich zurückweichend gegen das Instru¬
ment. „Laß dich nicht stören", sagte ASmnth.
„Du hast in Linem ganz neuen Stil geWt, sehr
sauber und fein , Blanbine ."

^Jch soll ja viel Wen", antwortete chm Blau -
dine. „Herr FrobeniuS wünscht, daß ich speziell
bie Kleinarbeit nachhole , er verlangt die ganz
korrekte Dtsziplin , ich soll mich gewöhnen, ge¬
wissermaßen selbstlos zu spielen und mtt gro¬
ßer Ausdauer zu ' üben. DaS andere komm«
dann schon von selbst, meinte er." Sie sprach
hastig uud ohne aufzuseheu .

„So , also du hast FrobeniuS kenneugelernt?"
fragte Asmuth . Sie » ickte. ^Ja , Herr Frobe¬
ntus will, glaube ich , meine Ausbildung über^
nehmen, er hat mit Papa darWer gesprochen."

„So ", sagte Asmuth nochmals. „ES wird ei»
großes Glück für dich sein , nicht wahr ?" ^ a,
ich muß mein Aeutzerstes dazu tun , daß ich rasch
vorwärts komme", sagte sie. „Herr FrobeniuS
meint ja , ich hätte wichl Talent ."

„DaS hast bu auch , ohne Zweifel, Blanbiue ."
Er sah ihr zu , wie sie mit nervösen Griffen bie
Notenblätter zusammensammelte, die auf bem
Flügel ausgebreitet lagen. Noten, die Frobe¬
niuS gehörten.

„Er sagte , ich hätte nicht eigentlich Talent ,
sondern die Musik sei tu mir . Derstehen Sie
bas ?" „Er hat recht", bestätigte Asmuth , „fie
ist dir eingeboren." „Ich habe sie von Papa ",
sagte Blanbine abgewandt.

ASmnth schwieg. Er wartete darauf , daß ste
ihn nach der Mutter fragen würde, aber ste tat
es nicht. Da sagte er : „Du hast deiner Mutter
sehr wehgetan. Blan - ine. Hättest du nicht —
einen anderen Weg wählen können, Kind ?"

OfcttMum
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Die „Bannmeile der Aussätzigen" verschwindet
Strelfzflge durch Paris « Elendirlertsl

Pari - , tat Cftoß« .
Der Kurzbefuchep und flüchtige Betrachter

kennt von Paris nur öe» Ring der breiten
Boulevards , die in eindrucksvoller Weiträu¬
migkeit angelegten Plätze unü jene herrlichen
Bauwerke, die, in Friedenszeiten von Hunder¬
ten von Scheinwerfern angestrahlt, der Welt¬
stadt an der Seine einen geradezu feeuhafteu
Glanz verleihen.

Der Ausländer steht aber von all dem er-
fchütternüen menschlichen Elend, dem Dreck un¬
ter Verwahrlosung, die ihm in vielen Viertel«
der Pariser Altstadt entgegentreten, meist nur
dt« „malerische" Seite , die aber den Städte¬
bauer, deu Soztalpolitiker und Sozialhygieni¬
ker weniger interessiert.

Pari - Ist eine uralte Stadt . In den Kern¬
viertel» stehen z. T. öreihundertjährige Häuser,
die» obwohl schon lange dem Einsturz nahe,immer »och bweohnt sind. Diese Bauten ent¬
sprechen dem Ideal der Bodenspekulation? sie
sind furchtbar schmalbrüstig , auf nur wenigen
Quadratmetern Grundfläche errichtet , aber da¬
für &—7 Stockwerke hoch. Sie sehen ulkig auS,
diese ofl nur wenige Meter .breiten Häuser, die
aber gleich hohen Türmen zum Himmel ragen,
unü zwischen die sich, einer vergeffenen HuÄS -
hütte gleich , ab und zu ein einstöckiges Häus¬
chen klemmt . Seit vielen Jahrzehnten hat fein.
Handwerker mehr an diesen Häuser» geschafft.
Die Faffaden bröckeln ab , die Fensterscheibe »
find zerbrochen , der Deckenbewurf in den Woh¬
nungen fällt ab , die unbeschreiblich schmutzigen,
völlig unbeleuchteten Treppen sind dem Zu¬
sammenkrachen nahe. Ist ein solches Haus vom
Zahn der Zeit hinreichend angenagt, so daß eS
aus eigener Kraft nicht mehr stehen kann, so
stützt der konservative Franzose eS von allen
Seiten mit hohen Balkengerüsten ab , damit der
Wind keine zu leichte Beute hat. Er könnte eS
nämlich sonst umwehen. Ab unü zu mutz aber
doch «in« solche ElenüSbude abgeriffen werden.
Dann entsteht eine jener zum typischen Stra -
tzenbild der Pariser Altstadt gehörenden Bau¬
lücken, eine unkraut - und distelbewachsene Wild¬
nis , die nach der Straßenseite hin durch eine
hohe Bretterwand getarnt ist. Die sechs- bi»
siebevstückigen Häuser stehen oft an nur wenig
über zwei Meter breiten Gaffen , in die daS
ganz« Jahr kein Sonnenstrahl fällt und in
denen ein unbeschreiblicher Geruch herrscht.

Unweit von dem prachtvollen Pariser Rat¬
haus und den riesigen , modernen Steinkästen
der Warenhäuser „Samaritaine " und „Belle
Jardinffre ", um die Rue de l 'Hdtel de Bille,
di« „RathauSstraße", breitet sich ein schaurige»
ElendSquartier au» , mit deffen Abbruch nun¬
mehr begonnenwurde. Unvorstellbarverfallen«,
von Näffe triefende Häuser sind von Mensche»
bewohnt, die hier buchstäblich in Krankheiten
und Unrat ersticken. In einer der licht- un-
lustlosen Gaffe» spielen einige' Kinder mit mü¬
den Bewegungen. Unweit davon liegt eine
tote Katze tm Rinnstein. Eine alte Frau wirft
den Mist ihrer oflenfichtltch in der Wohnung
gehaltenen Kaninchen durch da» zerbrochene
Fenster auf die Straße ._ _

Ist dt« Tuberkulosesterblichkeit in Pari - und
Frankreich schon sehr hoch, so erreicht sie in
diesen Elendsvierteln einen ausgesprochene «
Rekordstand . In der Gegend der Ru « de l'Hdtek
de Bille beginnt jetzt ein ElendSquartier der
Spitzhacke zum Opfer zu falle«, da» schon um
die Mitte de» vorigen Jahrhundert » auf dem
Abbruchprogramm de» Getnepräfekte« Hautz»
man» stand . Aehnlich« Berhältuiffe trifft mau
auch in deu Seitenstraße» de» Boulevard »
Belleville sowie in dem Quartier du Temple
an, in dem nicht nur di« Rordafrtkane, und
Jndochtnesen wohnen, sonder« wo einem auch
der ganze Schmutz und Gestank de» Pariser
Getto» entgegentritt. De» Kindern au» diesen
Stadtteilen begegnet man immer wieder vor
dem Pariser Jugendgericht, wo nicht selten
Fünfzehn- bi» Sechszehnjährige al» Rückfall¬
diebe und unverbesserliche Prostituiert « ange¬
klagt sind.

Ebenso wie die Londoner SlumS sind Re
elenden Bretterhütten der Aermsten der Arme«
an der ,Lone " von Pari », für di« die fran¬
zösische Sprache de» bezeichnende« Ausdruck
„la banlieue Ispreuse" („Bannmeile der Au»-
fähigen") geprägt hat, eine europäische Kultur »
schände und eine himmelschreiende Anklage
gegen die soziale Ordnung in ' den plutokratt -
schen Ländern de» Westens . Um Paris legt sich
ein Gürtel von aus gestohlenen Holz - und
Blechabfällen sowie Dachpappe in «nsägltch
trauriger Dürftigkeit »usammengeslickten
Wohnbuben, in denen nicht uur der soziale Ab¬
schaum der Fünfmillionenstadt haust , sonder »

in denen auch manche anständige » Arbeiter¬
familien zu leben gezwungen sind, weil es zu
einer befferen Wohnung nicht reicht. Nicht
selten leben Man », Frau , Kinder, Hund, Katze,
Schwein und Hühner in dem einzigen Raum
einer solchen Hütte, der statt der Fenster ver¬
gittert « Löcher und statt der Möbel halbver-
saulte Schutthaldenfunüe aufweist , tu engster
Gemeinschaft .

Mitten tn diesem grauenvollste menschliche
Verwahrlosung offenbarenden Scheunenviertel,
da» zwischen der Porte St . Ouen und der Porte
de la Ehapelle unmittelbar an den Stadtbereich
Jerantritt, an der Porte de Cltgnancourt , liegt

er „Flohmarkt", einer der merkwürdigste»
Trödelmärkte der Welt, auf dem selbst die un¬
brauchbarste » Abfälle noch Abnehmer finden.
Früher ein Eldorado jüdischer Hehler, ist der
„Marchö aux PuceS" heute ein behördlich ge¬
duldeter Schwarzmarkt geworden.

Nicht weniger als 170 000 Menschen vegetier¬
ten in den Elenbsbehausungen der „banlieue
Ispreuse" ; heute mögen e» vielleicht noch 100 000
sei». Zu beiden Seiten der Porte de Clignan-
court hat bi« Spitzhacke ein ausgedehnte»
Tätigkeitsfeld gefunden. Riesig « Schutthalden
zeugen davon, daß schon Hunderte, wenn nicht
Tausende von solchen Hütten abgebrochen wor¬
den sind. Die Beseitigung der Pariser Elends-
quartiere ist nunmehr schon seit einiger Zeit im
Gange, aber die Unterbringung dieser Hundert¬
tausend« von Menschen reißt ein neues schwie¬
riges Problem auf. Eine andere» nicht minder
ernste Frage ist, ob und wie man diese hier
total verkommenen, großenteils zu soziale »
Außenseitern gewordenen Menschen überhaupt
dem Lebe» wiedergebe « kann.

Hans Richard Mertel. ,

tim 11 . ÜkJbO'&Jüi J <c£o£fee - K£etuia
Die Borschlubruuden-Paarungen — Hamburgs grobe Pokal -Stunde

DaS Reichsfachamt Fußball hat für die Vor¬
schlußrunde zum Tschammer -Pokalwettbewerb,
die am 17. Oktober zum Austrag kommen soll»
folgende Paarungen vorgenommen:

In Hamburg : LSB . Hamburg — Dres¬
dener SC . (Schi ^ Srichter : Röhrdein -Berlin ) ; in
Frankfurt am Main : Vienna Wien —
Schalke 04 (Schiedsrichter: Scheuer-Frankfurt
am Main ) .

Nach den großen Kämpfen der - ritten Schluß¬
runde, in der sich Schalke über Saarbrücken,
Vienna Wien in Nürnberg , Dresdener SC.
über BfR . Mannheim und der LSB . Hamburg
in Kiel durchsetzten, war man auf die Zusam¬
menstellungen der Vorschlußrunde besonders
gespannt . Nahe lag, Schalke 04 mit dem LSB .
Hamburg und Dresdener SC . mit Vinna Wien
zu paaren . Verschiedene Gründe aber haben
daS Reicksfachamt bewogen , Hamburg mit
Dresden und Vienna mit Schalke zusammenzu -
bringen, darüber hinan» auch nur die letztere
Begegnung auf neutralem Boden stattfin-
den zu laffen . Aus den ersten Blick kann mau
in dieser Ansetzung ein « Begünstigung des
LSB . Hamburg erblicken. Wenn man sich aber
vor Augen hält , daß die Hanseaten Luftnot-
stanbsgebtet vertreten , in Wochen und Monaten
eiserne Disziplin und vorbildliche Haltung nach
schweren Nächten bewiesen und dann mit allen
Kräften energisch wieder von vorn angefangen
haben, so darf man die Ansetzung dieses großen
und wichtigen Vorschlußrundenkampfes nach
Hamburg als eine nachträgliche Anerkennung

Der Lohn des Himmels /
,Mte geht e» dir ? Was hast du die ganze

Zeit über getrieben? Und wqS machst du jetzt?"
bestürmte ich Eugen, den alten Freund , den ich
seit viele» Jahren zum erstenmal wieder sah.

Eugen lächelte schwach, „dft bin Bürger¬
meister der kleinen Stadt D . Schon seit ge¬
raumer Zeit . Hatte bisher viel Freude a» die¬
sem Amt, obwohl e» kein leichte» ist, viele
Pflichten und eine groß« Verantwortung be-
deutet."

Zufällig kannte ich D„ ein wirklich reizen¬
des Städtchen, und wollte Eugen schon zu sei¬
ner hervorragenden Stellung beglückwünschen.
„Gratuliere mir lieber nicht" winkte Eugen
energisch ab. „Seit drei Tage» hi» ich der meist-
und bestgehaßte Mann tn D ."

Und er erzählt« diese Geschichte :
„Mein dringlichster und sehnlichster Wunsch

war e» schon seit lange« gewesen, ei« Kinder¬
heim für unsere Stadt zu errichte «. Endlich
gelang^ e» mir» die Mittel dafür berettzustelle «.
Der Bau wurde begonnen unü fast auch zu
End« geführt. DaS heißt, voll««ü» reichte da»
Geld nicht au». Ich wollte für da» Ha«» et»
paar besonder » schön«, bnnte, hanbgemalt«
GlaSfenster. und e» kostet« mich nicht wenig
Mühe, -die drei Glasermeister unserer Stadt zu
veranlaffe», die gewünschten Kunstwerke stif»
tungSwetse für daS Kindererholungsheim zu

Ton
Stry zu Eolenborg

liefern So kam dann der Tag der Einweihung.
Die ganze Stadt war auf den Beinen, alle
wollten bei dem festlichen Akt zugegen fein .
Und e» wurde dann auch, ich darf eS wohl
sage», eine sehr erlesene Feier . Zur Umrah¬
mung spielte et» Streichquartett ein paar klas¬
sische Stücke. Mädchen in weißen Kleidern sag¬
ten Gedichte auf. Zum Schluß kam meine große
Rede . Ein« sehr durchdacht« , wohlabgestimmte
Rede. Ich wies vor allem auf den edlen Zweck
de» neuerstandenen Baues hin : armen , hilfs¬
bedürftigen» kranken Kindern da» Höchste, waS
e» gibt» ihre volle Gesundheit wieder zu schen¬
ken. Man nahm meine Worte mit viel Rüh¬
rung unü großem Beifall auf. Ich ging dann
dazu über, allem, di« sich, sei eS idoel oder
materiell um da» vollendete Werk verdient ge¬
macht hatten, zu danken . Im besonderen bankte
ich den drei Glasermeister«, die ihre Plätze in
der erste« Reihe der gelaüenen Gäste hatte«,
für die geschenkten, wnnderbaren» bunten
GlaSfenster. Wörtlich sagt« ich zu ihn««« sticht
nur , daß ich selbst e» ihnen aufrichtig, au»
zutiefst dankbarem Herzen wünsche, sonder «
ich bin deffen auch gewiß : der Himmel wirb
ihnen ihr« gute Tat hunderfach belohnen!"

Nu« schwieg Eugen, sah mir, al» erwart « er ,
ein « Stellungnahme , lauernd , entgegen . Ich
konnte ihm nur meine Bewunderung für feine
glücklich gewählten Worte auSdrücken.

„Natürlich", fuhr er fort, ,m>ar eS nahe-
liegend, für die edle Tat der Glasermeister
etwas ebenso edleS, wie der Dank des Himmels
ist, zu erbitten. Aber so glücklich , wie du meinst ,
war das nicht ! Denn kaum war die Feier zu
Ende , alS ein Unwetter losbrach , wie man eS
sich furchtbarer nicht vorstellen kann. Hagel¬
körner in der Größe eines TaubeneteS schickte
der Himmel hernieder, und tn . der ganzen
Stabt gab eS kein HauS mehr, tn dem nicht
wenigstens drei Fenster zerschlage» wurden,
vollkommen tu Scherben gingen!"

Und ' sehr grimmig, aber zugleich in hoff¬
nungsloser Geste schloß Eugen:

„Daß außer den drei Glafermeistern, die seit
diesem Tag alle Hände voll zu tu« habe«, nie¬
mand in der ganzen Stadt über die so prompte
Erfüllung meiner Wünsche an den Himmel
lackt«, und mich im Gegenteil, wo ich stehe und
aehe, nur vernichtend wütende Blicke treffen,
daran wirst du wohl selbst nicht mehr zweifeln."

Wunder de» Reifrocks
Am Hofe de» Kaffer» von Marokko erfchiär

einst die Gattin eine» Diplomat«» tu einem
riesigen Retfrock, der damals gerade in Mod«
gekommen war . Di « Mätresse de» Kaiser»,
di« diese Mob« noch nicht kannte, ging neugierig
um sie herum, betastete die weite Robe und
fragte dann mit tiefster Verwunderung :

„Sagen Sie , Madam«, sind Si , da» alle»
sewst?"

der deutschen Sportführung für ihre Hambur¬
ger Kameraden betrachten . Und unter diesem
Gesichtspunkt wird jeder Sportler dieses Ab¬
weichen von einer alten und sonst ganz selbst»
verständlichen Regel, Vorschlußrundenauf n«»8
tralem Boden stattfinöen zu laffen , auch voll
verstehen , ganz abgesehen davon, daß die E"
des LSB . Hamburg von vier Pokalspielen ledig¬
lich eines — gegen Wilhelmshaven 08 — ÖJ
Hamburg austragen durfte und ja auch de»

, überraschenden Sieg über Holstein in Kiel er¬
kämpfte , während der Dresdener SC . übe*
VfR . Mannheim im Ostragehege antrete«
konnte . Immerhin sind die Hamburger Pokal»
aussichten dadurch , daß der LSB . am 17. Okto¬
ber eine starke und sicherlich ganz auf sein«
Sieg eingestellte Kulisse hinter sich weiß , gewal¬
tig gestiegen . So werden die 11 Flaksoldat««
zu einemfürwahr unerhört gefährlichen Außen¬
seiter bei ihrem ersten Ansturm auf da»
Tschammer -Pokal.

In Frankfurt treffen sich zwei Manmfchast« tz
die an technischer Riffe und Spielkultur wom
nur noch vom DSC . erreicht werden und sew
einem Jahrzehnt zur europäischen Sonder klag»
zählen. Die letzte Begegnung Schalke "
Vienna fand im Juni 1942 im Olympia°Stffff
öion im Endspiel um die »Victoria" statt. Da¬
mals wurden die „Knappen" durch einen 2 :0*
Sieg zum ersten Male deuffcher Meister.

So erwarten den deuffchen Fußballsport «g
17. Oktober zwei „Schlager", auf die sich «ich»
nur Frankfurt , unü Hamburg und die betriffst«
ten Gaue, sondern darüber hinaus Million«»
Soldaten unü Arbeiter an der Front und in de»
Heimat direkt und indirekt freuen könne«.

*
Neuer AchtuugSerfolg der finnische« Fast¬

ballelf. Dem rein moralischen Erfolg der tm
Länderspiel gegen Ungarn ne« erstände ««»
finnischen FuHball-Nattünalmannschaft folg»
am Sonntag im Olympiastadion ta Helstnff
vor 18000 Zuschauern der greifbare Erfolg
eines 1:1 (1 :0-) SiegeS.

Leichtathletikstädtekampf Prag — Wie«. PrH
und Wien habe» für den 10. Oktober ein«
Leichtathletikstädtekampf für Frauen und Män¬
ner nach Prag vereinbart . Die Wiener Aus¬
wahl wird am kommenden Sonntag auf des
Praterkampfbahn ermittelt . ^

Was bring « der Rundfunk f
8tel rffSLrtoBrmm « •

11.00—11.20: ÄvngevMSwge . _
11.30—12 .00 : lieber Land und Meer tmzr ©w* *

12J6—10.45 : Der ^ Nck^ Mk 8am.35.45—14.00: © WtofiiTOTi&ett miS pannw « , _
. 1446 —14 .45: Da« deutsche Steffl , u.

_ Orchester mit beMtUrtnot « Weisest.
16.00—18.00 : Meine ftofttnorfeiten von

Schubert, BnchmS « . «.
SBunt« äRfSiobtenfoCSK .

_ DaS Buch der ÄNt.
.00: Der Aewlvteäek

- flrrmÄierichte.
0.15—21 .00 : TOutflMifcOe AbsiÄmnterhattim «.
1 .00—22.00 : Di« bunte Stmive .

Deutschlanbfender:1745 - 18.30 : f
20.15—21 .004

w n ftonecrtmstlK.
von Gechart von Wcsternta»--

r Filmtheater
' ÜPA-TH6AT6R *. CAPITOL Täffl . 2.50,
. 4 .4S, 7.00 Uhr. ggOefhhrde meinet
* Sommert**. tageodHcbo ab 14 3.
- lugelatten .

GLORIA — PALI: 2.30, 4.4$, 7.00 Uhr
„ . . . Und die Musik spielt dazu»,
lugend nicht zugelassen .

, RESI. Hur noch bis Do . elnschlleßl.
„Die kluge Merlenne '*. 2.00, 4.20.
6.45 Uhr. Jugendliche nicht zugel.

kAMMERLICHTSPIELI Khel zeigen :
„Fremdenheim Flloda ". Beg . 2.30,
4.45, 7 Uhr . Jugend verboten. Be¬
ginn mit dem Hauptfilm .

ATLANTIK zeigt „Schabernack *. Neue
Antangneiten : 2.50. 4.45, 7.00 Uhf.
Tugend ertaubt .

KHEINOOLO. Nur noch heute und
morgen 2.00, 4.15, 6.30 Uhr « itager-
mädel “. Wochenschau . Jg . nicht z.

SCHAÜBURO . Nur noch heute u. mor -
gen : 2.00, 4.15, 6.30 „Doneumele-
dien“. Wochensch . Jug. nicht zug .

Durlach Skala. Nur noch heute und
morgen : 2.00, 4.15, 6.OT Uhr „Oer
kleine Orenxverkehr " . Wochen¬
schau. Jugend nicht zugelassen .

Durlach. M.T. Tägl . 2.00, 4.00, 6.30
„Wen die » älter lieben '. Wochen¬
schau. Jug . über 14 J . zugelassen .
Wochenschau 2.00 nach dem Haupt-
film ; 4 .00 u . 6 .30 vor d . Hauptfilm .

Durlach. Kammerllchtsplele zeigen
tägl . 4 .15 u. 6 .30, Sonnt, ab 2 Uhr
Christlna Söderbaum u , E. Klöpfer
1. d . FarbgroBfllm der Ufa „Die
goldene Stadt“ . Jug . nicht zugel.

Ettlingen. Uli . Neue Spielzeit: Mi .
u . Do Je 6.45 Uhr, „Einmal der
Hebe Herrgott sein" . Jug . vert».

RastatL SchloB-Uchtsplele. Heute
19.30 U. „Manschen vom Verletä" .
Jugendl . n . zugel. Wochenschau.

Rastatt . Resl . Meute 19.30 Uhr . „kh
verweigere die Aussage“.

B.-Baden . Aurella Lichtspiele . Heute
16 .30 u . 19 .30 Uhr „Oie Wirtin zum
Weißen RössT'.

B.’Baden . Fllmpalast . Heute ta .90 u .
19.30 Uhr „Nachtfalter".

B.-Baden . Kino des Westens , fvli.,
Do . u . Fr., Jew . 19.30 Uhr : „Schloß
Im Süden ".

Achern . Tlvoll-llchtsplele . Neue Arv
fang«zelten ; Wochentags 19.00 U.,
Sonntag 14.00 . 16.30 und 19.00 Uhr
„Die Sporck'schen Jäger “.

Konzerte
Lieder- u . Arlenabend Renate Heil-

mann (Opernhaus Oslo) Sa ., 9. Okt ., ■
18.15 Uhr. Friedrichshof. Karlsruhe.
Am Flügel : Kapellen . E. Sauerstein.
Nord . Lieder: Kllpinen. Grieg , Sin-
ding. Deutsche Lieder: Brahms ,
Wagner. Straus*, Wolf . Opernarien :
JWeber (Oberon u . Freischütz) u .
Puccinl (Tosca u. Butterfly ) , Karten
von 2 bis 5 Lll bei Kurt Neufeldt,
Waldstraße 81 . und H. Maurer.

Durlach. Katt». Stadtkirche . 10. Okt .,
17 Uhr, Werke n>od . seist !. Mvsik
von Joseph Haas: GesHnge an
Gott , nach Gedichten von Jakob
Kneip , für eine Singstimme und
Orgel . Deutsche Vesper, nach Wor¬
ten der Hl . Schrift, für Sopran I,
II , Alt, Tenor, Baß, a capella . Aus-
führende : L. Fertig, Sopr.j M . Wey¬
mann , All ; R. Schaad, Baß; W .
Schwan, Orgel; ein Kämnverchor .
Leit . : Muvtkdlr . O . Schäfer. Progr.
zu Mt 1 —. die zum Elntr. bersch -
«gen . erhältlich ab 76 Uhr am
Klrchren« In*g>ar>a .

Veranstaltungen

Familien - Anzeigen

* Horst -Dieter . 4. 10. 43 . In großer
Freude «. Dankbarkeit geben wir die
glückliche Oeburt nmeree ereten Kin¬
in bekannt : Hilda Wild geb. Daferner ,
C Z. Landeeirauenklinik Pro !. Dr . Lin-
renmeier. Uffz . Jakob Wild, z. Z. im
Paten. Karlsruhe , Morgenitr . 16,
Verlobungen
itaellsae ’ Rlebel, Warner Weck, Ver-
lobte. ÖKebarr , Adolf-Hitfer-Str . ft ,
>M Oktober 1943,
(eine Verlobung mfi Frluleln Betty
Reichart , Tochter des Herrn Karl Rei¬
skalt in Arnstein (Mainlranken ) , be¬
ehre hh «rieh in zazeigen . Rupert
Killten, Oberleutnant u. Komp .-F0tirer
in dar Panzertruppe . KirUr .-Rüppurr ,
Breiigaaetr . 8. In Oktober 1943.
71z geben unsere Verlobung bekannt :
Karla -Ursula Kulbe, Franz -Karl Sey -
Irisd, M-Untericharführer in der W«I-
len- H. München-Pasing , Oktober 1943.

# Hari und unlaSbar grill daa
Schicksal in unsere )g. glück¬
liche Ehe, Mein innigstgeliebt .

Mann, Vater seinen 5 Wochen alten
S&hncheiL Sohn, Bruder , Schwieger¬
sohn, Schwager, Onkel u. Helle

Max Gorenflo
Uffz . in einem Pionier -Ball ., Inh.
dee EK . 2, Inl.-Sturmabz ., Ostmed.
u. Verw.-Abz., mußte sein Leben im
blühend. Alter von 23 J . für Führer ,
Volk n . Vaterland lassen.
Kbe .-Qrüawinkel , Wittkoplatr . 27 .

In tiefer Trauer : Frau Ellriede
Oorenlo geb. Kuhnle and Kind
Bernd-Max; Vater : Max Oorenlo ;
Oeechwister Hugo, Walter , Karl ,
z. Z. im Felde , Richard, Werner,
Aanellse, Frieda, Inge, Kart ,
Heinz; Schwiegermutter Anna
Kuhnle Wwe. ; Feldwebel Albert
Knhnle, z. Z. im Felde, lebet
Fra« n. Kind ; Anna Knhnle and
Waltrand nebst Anverwandten.

Vermählungen
Ihre Vermittlung zeig, an : Josef Kaspro-
«ritx, H-Uech*. La . L .- si A.H. , z . Z.
im Felde, Anneliese Kisprowltx geb.
Kürbitz , BUhl-Baden, Robert-Wagner-
Straße 15, i . Oktober 1943.

* Unser 1b. Sohn, Qatte , Bru¬
der, Schwager und Onkel

Dr . Hans Asfcanl
Oberstabsarzt , ist seiner schweren
Verwundung, die er am 13. 7. im
Osten erlitt , in einem Heimatlaza¬
rett erlegen. Es war in Gottes un-
arforschlictk Plan gelegen , daß wir
auch den dritten Sohn hergeben
mußten.

Die tieftrauernden Eltern : Fried¬
rich Askini , PIr. in Grenznah, u.
Klara geb . Eitel ; die Gattin : Edith
Askanl geb. Becker in Worms;
der Bruder : Pani Ankauf , Pfr . in
Scherzheim, z. Z . im Felde , and
Annemarie geb. Fischer mit Kind;
Grell Askini geb. Korz Wwe. , In
Karlsruhe , mit Kindern.

# Nach bangem, hofimujsvollem
Warten erhielten wir die
traurige Nachricht, daB mein

lieb ., hoffnungsvoller Sohn, uns. lb.
Bruder , Schwager, Onkel und NeSe

Arthur Herzog
Obermaat , Trkger des EK. 1 u. 3 u.
viel. and. Auszeichn., im Alter von
23 Jahren den Heldentod fand.
Brtfchsal, Huttenstr . 48a, 4. Okt. 43 .

In tiefem Leid : Die Mutter :
Fried« Heil-Herzog ; Oefr. Robert
Riffgl o. Fraa Hilde geb . Herzog
mit Kindern ; Franz Schöaherr u.
Fraa Anneliese geb. Herzog,
Ehrenetein/Ulm ; Ooergefr . Emil
Herzog «ad Fraa Lotte m. Sohn,
Mannheim.

• Im testen Glauben auf ein
Wiedersehen traf uns hart u.
unerwartet die kaum faßbare ,

traurige Nachricht, daB unser lieb.
Sahn and Bruder , Neffe

Rudolf WSrtar
^ -Rottenführer I» einem Gren .-Reg.,
an den Folgen seiner schweren Ver¬
wundung» un Alter von 22 Jahren
am 26 . SepL in treuer Pflicht¬
erfüllung im Osten eetn hoffnungs¬
volles Leben gab.
Hofweier. 4. Oktober 1943.

In tiefer Trauer : August Wörter
n. Frau Maria geb. uOppert und
Kinder Oskar , August, Bertold,
Xaver, Markus and Annemarie;
OroBvater : Hermann Oüppert ;
Karl Bauert und Frau Adelheid
geb . Oüppert u . Kinder« Blaadlne
a. Adellas. sowie alle Verwandt.

- W - Hart o. schwer trat uns die
HR schmerzt. Nachricht , daB mein
rnSD' innigsigeiiebter Gatte , unser
einziger mit. Sohn, Schwiegersohn,
Bruder , Schwager und Onkel

Helmuth Braun
Maschinenzeichner, Obergefr . L ein.
JigerbaU ., Inh. des EK. 2. Kl. , des
Sturmabz., Verw .-Abz. u . sonstig .
Auszeichn. , kurz vor seinem 26. Le¬
bensjahr bei den schwer. Kimpfen
im Osten am 9. Sept. 1943 sein jg .
Leben für den geliebten Führer u.
sein Vaterland gab.
Khe.-Bulach, Litreuhardtstr . 69,
Reutlingen, Sophienweg 3, 6.10.43 .

In stiller Trauer : Die Gattin
Irmgard Braun geb . Roth ; die
Eltern Oskar Zttrrer und Frau
Luise Zörrer ; die Schwiegereltern
August Braun und Frau Nanette
Braun sowie alle Aag. a . Verw.

Statt ein. baldig . Wiedersehen
KB erhielten wir die unfaßbare ,

schmerzl. Nachricht, dafi unser
lb. , unvergefil., hoffnungsvoll. Sohn,
Bruder , Enkel, Urenkel und Neffe
FriedrichWestenfelder
Oefr. in ein. Sturm-Regt., 8 Tage
vor seinem 20 . Geburtstag , am 6. 7.
im Osten den Heldentod gestorben
ist . Er ruht unvergessen . von seinen
Lieben auf einem Heldenfriedhof
im Osten.
Eggeastela , Leopoldskalen. 3. 10. 43 .

In unsagb . Schmerz: Di« Eltern
Wilh . Westenfelder, z . Z. i . Osten,
u . Frau Hermine geb. Westenfel¬
der ; Herbert a - Erich Westenlei¬
der ; Karoline Westenleider Wwe.
u. alle Anverwandten.

Trauergottesdienett 10. 10., 14J0 U-,
in Eggenatein. *
Mit den Angeh. trauert dis Ge¬
meindeverwaltung Eggenstein um
einen pffichtgetreuen u. vorbildlich .
Arbeitskameraden . Sein Andenken
wird stets in Ehren gehalL werden.

Statt eines frohen Wiederse-
| B | hens kurz vor seinem beiB-

ersehnten Urlaub, traf uns die
traurige , unfaßbare Nachricht, daB
unser lb-, braver , einziger Sohn,
herzensguter Bruder , Enkel u. Neffe

Herbert Specht
Obergefr . In ein. Panzerjkger -Regt.,
Inh. mehrerer Auaz.. kn blühendSSt
Alter von 22*/a J . sein Leben lassen
mußte. Er gab sein junges Leben
für seine Lieben In de^ Heimat u.
ruht mm unvergessen von uns auf
einem Heldenfriedhol im Osten.
Weingarten , Wiesenstr. 36 .

In tiefem Schmerz: Karl Specht
a . Fra« Frieda geb. Lepp; Schwe¬
ster Ellriede uebat allen Anvanr .

Nach einem arbeitsreichen Leben ist
am S. Oktober mein lb. Mann, un¬
ser guter Vater
Max Friedrich Lang«

Schloesenoetster , kB Alter von 76
Jahren von uns gegangen.
Karlaruhe, Stefaniens« - 21 , Heidel¬
berg, Bunsenstr. 8, 5. Oktober 1943.

Luise Lang« geb. Unheil Karl
Külmel a . Fraa Lleaal geb . Lange.

Feuerbestattung : 7 . 10. 83 , 11 Uhr.

Unser aller «ooneaachela, unser
liebes KindHoratleln
wurde aas dank ataaa tragischen
Uaglücksfall ha Altar vaa 3 Jahna
ans unserer Mitte garlaaan.
Karlaruhe, Lindenallee 13, 8. N. 43.

In tiefem Sehmern and Im Neman
aller Angeh. : Karl » Lotte Spdtk.

Beerdigung : Mittwoch. 6. Okt 1943,
16 Uhr , MOblbnrgar Friedhof.

Nach kurzer schwerer Krankheit
verschied gm 4. Oktober mein ia-
nlgstgeliebtea Kind, unser kleiner
Sonnenschein

Frank Jürgen
Im Alter von beinah« 3*/i Monaten.
Kke.-Durlach, 5. Oktober 1943.
Fritz -Kröber -Str . 9.

In tiefer Trauer : Margot Beiart ,
Mutter ; Katharina Beffart, Groß¬
mutter ; Gerhard Beiart . Onkel.

Beerdig. : 7. 10., Vs3 Uhr in Durlach

Für uns alle unfaßbar verschied am
Freitag , infolge Unglückslall , mein
lb. Mann, unser herzensgut. Vater,
mein lb . Sohn, Bruder , Schwager
und Onkel

Robert HSsla.
Fuhrunternehmer und Landwirt im
besten Mannesalter von 45 Jahren .
Wir danken H. Pfr . Baumeister so¬
wie der Betriebst der Gehr . Harsch
in Breiten , der Freiw. Feuerwehr ,
dem Kriegerv . u. dar Viehverwer-
tungsgenosaenach. u . des. Dank H.
Bürgermeister . Dank auch allen , die
ihn zur letzten Ruhe geleitet haben.

In tiefem Leid : Die Gattin Regina
Hüsla geb . Trautz nebst Kindern
und alles Verwandten.

Ruit 4. Oktober 1943.

Statt Karten. Heute früh ist unsere
herzensgute lb. Mutter ; Schwester,
Schwiegermutter , Schwlg . u. Tante

Maria Höllerbach '
<geb . Erbacher , nach schwerem, mit
Geduld ertragenem Leiden, wohl¬
vorbereitet , beimgegangen.
Hardheim. 2. Oktober 1943.

Die Hintetblieb . : Mathilde Höller¬
bach, Mittelschule in Wallach ; Jo¬
sefiae Litterst geb . Hollerbach ;
Helena Höllerbach, Hptl . in Hard-
beim; Josef-Erwin Hollerbach,
Zollinspektor , z . Z . im Osten , u.
Frau Maria geb . Nutz, Straßnitz
(Mlhren ) ; Josef Litterst , Zollamt¬

in Lienz.

Unerwartet rasch staif , unser
langjihr . Mitarbeiter «U treue Stütze
Robert Kuchanbalsar

Schmiedemeister, tat Alter v. 66
Oberackern, 5. Oktober 1943.

Otto Roaeckar, Schmiedemeister ,
nad Familie.

Beendigung: Donnerstag , T. Okt .,
10 Uhr, v. Trauerten « Hauptetr. 65.
Wir trauern um einen pÜchtbew.
Arbeitskameraden , dem wir eia ehr.
Andenken bewahren.

Betriebsfühnmg an« Gefolgschaft
der Firma Vogt, Herzberg 6 Co.

Nach Gottes hnerforschl . Ratschluß
verschied heute für Ans völlig un¬
erwartet nach kurzer schwerer
Krairidielt mein innlgstgeL u. freu-
sorgender Mann, unser guter Vater ,
Schwiegervater , Großvater , Bruder ,
Schwager und Onkel

Gustav Walther
Schreloermdater . .

Ordern , 5. Oktober 1943.
la tiefer Trau« : Fraa «erapkiae
Walther geb . Strohmeier ; fallen
Stolz, Krtminaleekr . ; Rastatt , a.
Fraa Leise geb. Walther ; Alfred
WalAar , Schrelnermeiat. , a. Frau
Emma geb. Koch; Otto Walther ,
Obgelr „ x. Z. I. Felde, a . Fraa
Ena geb. Riedold a. Kinder .

Beerdigung : 7. Oktober , 10 Uhr.

Unsere gute Mutter, Schwiegermut¬
ter und Großmutter , Frau

Hanny Steankon
geb . Bentgerodt , wurde uns in Ihrem
85. Lebensjahr nach kurzem Leiden
durch einen sanften Tod entrissen .
Einlacbenmg fand In all . Stille statt .
Bremen. Offen barg , Jena, 29 . 9. 43.

Arno Steenkea a. Fra«; Jlas Thon¬
hausen geb. Strecken ; Hertha
Hirtel geb . Steenken; Max Thon¬
hausen; Kurt Hirtel «. Enkelkdr.

Es wird gebeten, von Beileidsbezeu¬
gungen abzusehen.

Amtlieh •
Bekanntmachungen

Karlsruhe. Fahrzeug-41nsatz nach
Tarrorangrtffen. -1 . SSmtl . — bowin
katta und urtbawenleoKa — Nutz-
kraftdahrzeuga (Lostkroftwogan,
Zugmaschinen, Babel fnliafarwagen
u . Kraftomnibuasa) hoban «Ich mit
Fobrar und mögl. mH Baifahrar u.
Anbüogar am Morgan nach ainam
Tarraeangrtff sofort auf den Sqm-
melpllftzen einzufinden und- zu
«neiden . Dia Sammelplätze warden
dch. öffentl. Bekanntmach. d . Ober¬
bürgermeister — Fahrbereitschafts-
Ialter bmw . Landriite-, Landkonn-
mleaare-FahrbaraltsohaftsleHert örtl
zur aiigatnain . Kenntnis gebracht
Diese Pflicht erstreckt «ich auf
sÄrrrH. Fahrzeuge, die «ich in der
bat roll Stadt oder in Ihrer nächst.
Umgebung befinden . Dieser Pflicht
unterliegen alle Fahrzeuge, auch
die Fahrzeuge des Wert- und Rü-
stungswerkehrs und die Fahrzeuge
auswärtiger Bezirke, die sich zu
dem Zeitpunkt tm Kataetrophenge-
blet aufhaften. Dieser Sammlungs-
u . Mefdeptl. unterlieg , auch Fahr¬
zeuge , die bereits eine bes . Vorbe-
ordeig . erh . haben , ohne Ausnahme.
? . Auf den Sammelplätzen führen
das Kommando die Örtlich einge¬
setzten NSKK .-FOhier , deren Wei¬
sungen unbedingt Folge zu tatSter?
Ist . Die NSKK .-Führer teilen sümtl .
Fahrzeuge in artoeltsftfh . Kolonnen
ein, die sie nach Art u . Zahl sofort
d . FahrbereitSchafts lei ter melden.

3. Der Fahrbarelfschaftsleiter vertilgt
üb. diese Kolonnen u . sondert den
Teil aus den er zur Erledigung
seiner dring . Aufgaben (vor ollem
Bahnhofsrifumung und Lebensmit¬
telversorgung ) bedarf und weist
aümtl . Übrigen Kolonnen dem für
den Katastrophendienst bestellten
NSKK .-ElniatzfUhrer zu, der damit
die Befehlsgewalt und die Verant¬
wortung ttr d . Eins atz übernimmt.
J . 3ede Zuwiderhandlung oder
Nichtachtung dieser Anordnung,
der gegenüber auch angebliche
NlehHcenntrri« nicht schützt, wird
ata Sabotage wichtigster Kriegs¬
notmaßnahmen unnacfüichtl. streng
geahndet . Karlsruhe, 4 . Okt. 1943.
Der Minister des Innern, Bevoll¬
mächtigter für den Nahverkehr zu¬
gleich für den Chef der Ztvtlver-- tm Haafib Kartmuhas

Karlsruhe. Fahrzeug etnaatx nach
TenorangrIRen . Unter Bezugnahme
auf die durch den Minister des
tonem, Bevollmächtigter für den
Nahverkehr, zugleich für den Chef
dar ZlvUverwaltung im Elsaß,
Kortsrvhe, unterm 4. 10. 1943 er.
lassene amtl . Bekanntmachung, be¬
stimme ich als BemmeIpWtTO für
die Fahrzeuge des Stadtkreises
Karlsruhe und der nSh . Umgebung
1. den MeBplatz, 1. den Robert
Roth -Plotz , 3 . den Ptaüz bei den
Rennwtesen. Karlsruhe, 4. Obober
1945. Dar lendrat — Fahrbereit-
scbaftslotter —■ _ _

ffHIIngen . Feraonenstandsaufnatime
aus 10. Okt. 1941. Am Donnerstag ,
7. Okt. werden den Hausbe s itzern
In Ettlingen oder Ihren Vertretern
die Haasshsltaflrten und die Heus -
Msten für die Personenstandseuf -
rsahme 1946 zugestellt . Die Hausbe¬
sitzer haben die HaushaltsHsten
Ihren Mietern auszuhündtgen und
nach erfolgter Ausfertigung wieder
einzuziehen und für die Abholung
am Dienstag, 12. Okt. bereitzuhal
tan . Ettlingen, 4. Oktober 1745. Der
Bürgermeister ._ _ _ -

Rastatt. Personenstand«aufnähme 1943.
Auf 10. Oktober Ist eine Personen-
Standsaufnahme durchzuführen. Die
Listen werden In den nächst. Tagen
durch die Rollt . Leiter zugestellt .
Die Erhebungsbogen sind nach dem
Stand vom 10. 10. nach der aufge¬
druckten „Anleitung" uottst . und mit
deutl . Schritt auszufüllen. Eine Haus¬
haltsliste Ist auszufüllen für die
zu einer Wohngemeinschaft ver¬
einigten Personen . Mehrere Famll .,
die eine Wohngemeinschaft bilden
können In einer Haushalts!Iste. aber
getrennt untereinander , aufgeführt
werden . Der Haushaltsvorstand (od.
sein Vertreter) hat In die Haushalls¬
liste alle Pers. einzutragen , die .am
10. Oktober 1943
a) zu seinem Haushalt gehßren

einerlei , ob sie am Stichtage
anwesend oder vorübergehendabwesend sind. Zum Haushalt
rühlen auch Kinder , die sich zu
Ihrer Erziehung und Ausbildung
außerhalb der eitert . Wohnung
aufhalten oder zur Erfüllung ihrer
Arbeitsdienst - oder Wehrpflicht
eingezogen sind ; -

b) zu seiner Wohngemeinschaft ge .
hSren, Hauspersonal , gewerbl.
oder landw. Gehilfen. Untermie¬
ter oder and . Wohnungsgenos¬
sen. , einerlei . ob sie am Stich¬
tage anwesend oder vorübergeh .
abwesend sind.

Für Per«, aus luftgef. Gebieten, die
bla auf weiteres anderswo unten
gebracht sind, gilt das folgende :

Die Famillenangehörlg. (Ehefrau ,
Kinder u . and . Angeh.) werden
In der derx . Wohngemelnde des
Heushaltsvorstands erfaßt .
Die übrigen . Zu der blsh. Wohn¬
gemeinschaft geh . Pers . (Haus¬
gehilfinnen . landw. u . gewerbl
Gehilfen, Untermieter usw .) sind
Jedoch ln der Heushaltsllete der
Wohngemeinschaft einzutragen .
In der sie untergebracht sind .

Pers. , die am Stichtag nur vorüber-
gehend (z . B. als Besuch ) anwesend
sind, sind In d . Haushaltsliste nicht
einzutragen .
Auf die Betriebsaufnahme wird 1943
verzichtet . Et kann auch auf die
Ausfüllung der HaueHste verzichte'
werden , wenn sich nltht mehr als
5 Haushalt« , In ein . Haus befinden
Die ausgefühtan Erhebungsbogen
sind pi unterschreiben und an den
Hausbesitzer bis zum 11. Okt ., mit¬
tags , zurückzugeben. Die Haushalts-
fisten und HausHsfen werden beim
Hausbesitzer durch die Blockierter
ab 12. Oktober wieder abgeholt .
Hauthaitsvoratünde , die bis zum 10.
Okt . keine Listen erhalten haben ,
sind verpflichtet , sich diese aus d .
Rathaus« , Hl . St ., Z . 38, zu beschaf¬
fen und ausgefüllt daselbst wieder
abzugeben . Dl« Verpflichtung zur
Abbefeiung dm Lfsfen auf dam Rai-

dessen Listen bis zum 16. Ol
nicht abgeholt sein sollten.
Wem die Ausfüllungder Erbet
bogen Schwierigkeiten be
wende sich an das stSdt . Rech,
rrungs - und Steueramt, Rathaus, lll
Stock . Z. 38. Rastatt. 4. Okt .
Der Bürgermeister.

Versteigerungen

1943, vorm. 9 Uhr, In seinen Dienst.
räumen tn B. Baden. VHrvcenMstr . 5,
lll . St., Z. 27, das hn Grundbuct
B.-Baden auf den Namen der Th»
reale geb . Meter, Ehefrau des OBrt
ners Heinrich Thle lemeler In Baden-

gerungsarrordnung wurde am

nicht Im G
waren, sind
Steigerung
zum Bieten

den übrig . Rechten berücksichtigt .
Wer ein Recht hat . das der Ver¬
steigerung des Grundstücks oder

dort , vor der Erteilung des Zu¬
schlags die Aufhebung od . elrrstw.
Einst , des Verfahrens herbeizufüh¬
ren, . widrigenf . für das Recht dei
Verstelgerungterläs an die Stelle
des verstelg . Gegenstandes tritt .
Die Nachweise über das Grund¬
stück samt Schätzung kann J
mann einseben .
GrundstUcksbeschrleb : Grum
Baden-Baden, Band O . 64, Heft 8:
Lgb .-Nr. O . 3591 = 66 a 19 qm Hof¬
reite . Hausgarten und Gartenland
mit Gebäulichkeit .. Slrrzheimerstr.80.
Schätzung mit Zubehör = 16 840 ÄM
Schätzung oh . Zubehör = 16 000 M
höch»tzulässiges Gebot — 20 000 JM
Das höcbstzuläss. Gebot wurde mit
Bescheid des Herrn Oberbürgermei¬
sters der Stadt B.-Baden als Preis¬
behörde an, 26. Mal 1943 Nr. 382
festgesetzt . >eder am VoHstrek ,
kungsverfahren Beteiligt« kann ge¬
gen den Bescheid binnen 2 Woch .,
nachdem Ihm die Terminsbekannt¬
machung zugestelW worden Ist , Be¬
schwerde bei der Preisbehörde er¬
heben . Nach §§ 1, 2 Abs . 3 der
Grundstücksverkehrebekanntmachg.
ist zur Abgabe von Geboten die
Genehmigung des Herrn Polizei
dlrektors von B.-Baden erforderlich
Gebote , für die im Verstelgerungs-
fermln die Genehmigung nicht Vor¬
gelegt wird, sind unwirksam und
müssen zurückgewiesen werden .
— § 71 ZVG . —. Baden-Baden, 29 .
Sept . 1943. Notariat II, als Voll-
streckung«ge rieht . _

Vermischtes
Beleldlgungszurücknuhme . Ich Unter¬

zeichneter nehme die gegen den
Kriegsversehrten Theodor Adam ln
Sulzbach gemachten unwahr. Aeu-
Berungen mit Bedauern zurück .
}os.Lumpp VI, Sulzbach, Keltorstr.46

Theater
BADISCHES S7AATSTHEA7IR . Gr . Haus.

6. Okt ., 17.30 Uhr, 4. Ml .-Mlete,
„Prinz Friedrich von Homburg". —
7. Okt .. 18 Uhr. 1. Konz .-Mlete. 1 .
Sinfoniekonzert. — Klein , « realer .
6. Okt ., 17.30 Uhr, „Das land das
lächelns", zum 100. Mal . _

B.-Baden ^ KL Theater : Heute 19.30
„Der Leutnant Vary“. Gastspiel d .
Btadttheatw Dortmund. *

COLOSSEUM -THEATER. Beo . 7.30 Uhr .
Das neue GroB-Varleteprogramm:
„Kommt zu uns — wir bringen
frohe Laune“. Spitzenleistungen
aus Verletä und Zirkus. Theater¬
kasse geöffnet ob i Uh«.

Rudolf Horn spricht Rainer Mariä
Rilke. Mo. , 11. Okt .. 19 Uhr. Friert
richshof, Karlsruhe, „Die Wejjf
von Liebe und Tod", Gedleres
und Briete. R. Horn hatte hn vor*
gen Winter such In Khe . gr ‘ .1
mH s . Homer -Rezit . Seine
wecken In ganz Deutschland JjfJ
Begelst. u. ausverk, Häuser.
zu 5.—.• 3.50 u 2.5Ö 0 bei R"1
Neuf eldt und H. Maurer._ _

CENTRAtPALAST Karlsruhe.
15.30 Uhr NachmHtagsvorsL zu her¬
ben Elntrlttspr. — Abends 19.13
(neue Anfangszeiten) „Perlen « .
Artistik", Di« i . Z. Im U^ A
beflndl. Frei - und Vorzug »
verlieren am 31. Okt . Ihre GüHjBa

REGINA Karlsruhe. Cabaret , Varie»
Programmanfang lägt . 19 .80

B.-Baden . Kurhaus. 11.30 u . 17 *?
Konzert des siet.- und Kurors **2
Ke de Fe- Veranstaltung *̂

Karlsruh #. Frtedrictotiof . H«ut# ^- ^
19 Uhr Kammermusikabend „8*,e . i
Quartett , München — Beeffho'*"’
Mozart / Haydn . Elntr. zu \ a
3.—, 4.— (Ringmltgl . Ml 1.50) L ”
Kdl̂ .-Vorverkautsst. Waldstr. "Jj
und a . d . Abendk. Gefsigschrm« '
üb. d . Betriebsobm. u . KdF .-Wartj
Anmeldg. z . Ring I . 10 Konz. **
In der KdF .-VorverkautssteHe,—--c
me n a a U. lL. Ull JunfllUT # *

DAF. Deutsch #« Volksbildung *^
Gernsbach . Moxart-Abend. 8. ü -
19.30 Uhr, I. löweneael Gern »ba|

*;
M !tw . : M. Schutt, GerrvsbacN
pran ; Staafskonzertmelster
Khe.. 1. Vlol . ; F. Hoesch.
bach , 2. Violine: Kammermcr* ^
Weissinger. Khe, . 1. Viola ;
mermuslker Somann, Khe ., L , ik»r
u. Begl . a . Flügel: Kammerm«*' ^
Hertel, Khe ., Cello. Folge: icjr
qulntett K.V. 516. Lieder, »jr « u
qulntett K.V. 593. Elntr . n? ^Ji,he«,Mindest« . 50 Ptg , I. d .' W HW^WM .

Kreis Öffsnburg . DAF. NSG.
Geffnlschter Kammerchor
16. Okt. . Bad Peterstal , „Hir»^ ^ ,*
20 Uhr; 17. Okt ., OberkIreh, »X ^ >u,
Linde ", 20 Uhr; 18. Okt ., OPP^ n-
BruderhaUe, 20 Uhr; 19. Okt ..
gervbach, Turnhalle, 20
Im Vorverit . bei den DAF.-tR
und Warten und an deC-Ci

Kreis Lahr. DAF. NSG. „KdF- . jp.
. mlschfer Kammerchor ••*? '% 'Uhfl
Okt .. Ringshelm . „Krern 20
21. Okt.. Seelbach , LöfHert»^ ^
Uhr; 22. Okt .. Ettenhelm, d»°

' 20 Uhr. Elntr. Im Vorverk . a n
DAF.-Waltem und Warten """
der Abeodkaue .

QeBChäftUch 0
Empfehluitg *J ^ ^ f

lalber, Khe . , a. d . Outonb^ O1" ^ r,
Ruf 8073. Do ., 7. 10.. jO- 1Z

, |feis-
Wildabgabe gegen hach« r
marken auf Hr. 241—350 — -«■”marken auf rtr . z- r—

Union, Vereinigt «
Karlsruhe, ab heute * '*“* -_ Art
eingetragene Kunden . 0^0, ^chn .
gäbe von halben ^ ls<!

,^ en.
Einwickelpapier brt*e _ inL---- J5 ^tt

pelsekartoffsln für die Voh
sorgung können _täglich un>e-
bestellung von 8—12 Uj

* ( abgr '
fern Lager IIJn'" erJiTCl*ugskarlrijholt werden . Kartoffêbe^LW ^
und Füllsäcke müssen mWJ ; Vf
werden . Bestellungen f

nfl«no**
fuhr können nicht mehr e ^ ,ft -
men werden . Bert land »
liebe Zentralgenossenschbts ^
m. b. H. Karlsruhe.

U Lotterie -Einnahme ■ kzchsstr." Kaiserallee, Ecke Han »-S
Kl . 15. Okt .
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